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Von Joseph Lortz, Mainz.

Das Buch ıst 1ne meıisterliche Leistung. Und s1e ist ıIn den Aber 1er hegt auch das Resultat VO  u Bemühungen
maßgeblichen Punkten abs  1eßend über dıe zahlreichen VOT, die ın einem weıteren Zusammenhang stehen. Die
noch möglıchen Ergänzungen befinden. ıst nıemand umfassende Durcharbeitung besonders der
In der Lage W1IEe der Verfasser) Quellen wI1ıe Literatur sınd ges des Jahrhunderts durch an (Generationen

vo elehrten beider Konfessionen, und ın noch CENSCICINIn imponierender zusammengebracht und krıtisch
verarbeitet. S1ie werden miıt voller eherrschung VOT- Sinne cie VO der Görresgesellschaft systematisch gele1-
gelegt, daß DUr mehr eın Miniıimum der geleisteten An- tete Erarbeitung der Materialıen ZU. Konzıil VO Irient
strengung ım ext durchschimmert. 1 Zusammenhang miıt der dadurch angeregien oder

Historiographisch erhebt sıch das Werk also eutlich wesentlich geförderten kritischen Bearbeıtung der auf-
über die Methode großer Leistungen WI1e der VOoO Pastor tauchenden TOoODleme Arbeıten also, denen der Ver-
und Janssen, die immerhin weithin 1mM Materı1al stecken fasser seıt langem maßgeblich beteiligt ist, iragen hıer ı1n

einer Weise Tru w1ıe S1e eıner großen (Gemeinschafts-blieben Jer WITL nıcht 1Ur eın vollständiges Mosaik rekon-
strulert, sondern entsteht VOT den Augen des Lesers aus planung un -leistung nıcht allzuo eschieden ist Wie
unendlich vielen wieder ZU. Leben erweckten Ansätzen, viele en gewünscht lesen. w as jetzt ın einem ersten
Kräften, Versuchen, Wiıderständen, Plänen, Theorien un an VOT uNXs lıegt un siıch in den folgenden Bänden

weıter VOTLr uUuNSs ausbreiten So Mıt elch anerkennendemückschlägen das lebendige Gewebe des kirchenge-
schichtlichen Jahrhunderts, soweit DUr irgendwıie Zuruf würde Sebastıan Merkle, als der unter en Be-
für das kommende Konzil VO  w Trient Bedeutung besiıtzt rufenste, diesen Band begrüßt haben!
(vielleicht VAU ehr n u VO Konzil aus gesehen). Das Das €el. naturlı nicht, daß em ja gesagt Er
‚achzeichnen dieses jelfach verschlungenen und ın nicht 1U oft die Akzente anders, wenıger zurück-
alle 5Sparten des Politischen, irchlichen, Religiösen, I heo- haltend, gesetzl,; würde uch manche Linie gleichmäßiger durch-

logischen und echtlichen hineinreichenden Wachsens FC- gezogen en Ich füge ım folgenden ein1ge, e1ls T1US:! Be-

schieht S daß der Verfasser In jedem Augenblick das an merkungen ® sS1e wollen das gespendete hohe Lob diferenzleren,
nıcht zurücknehmen.bunte Gewirr und in ıhm. die vielfältigen Einzelelemente

in ihrem Vor- un Nach- und Nebeneinander, ıIn ihrer Die Ges des Konzils VoR Trient begınnt nıcht mı1ıt
gegenseıtigen Abhängigkeit und ihrer Auswirkung 1im {rient selbst, sondern eın gutes Jahrhundert früher Man
hıstorischen erden, also iın iıhrer beinahe unüberseh- kann sıch o auft den Standpunkt stellen, daß s1e nıcht

mıt dem Ende der sogenannten Reformkonzilien begınnt,baren Multivalenz, überblickt und ihre jeweılige unk-
tion 1m historischen Werden angıbt. und nıcht einmal miıt dem Schisma: TEe Anfänge lhegen

Der Verfasser W el nicht 1Ur all die zahllosen Dinge, ın den Erschütterungen, die miıt eıner gew1ssen inneren
ogl jener Kräftelagerung ührten, dıe dann VOoO  e} sıchdie hereinspielen, s1e sınd ıhm lebendiger Anschauung

geworden. Er kennt viele der agierenden Personen, Päpste, aus eın allgemeınes Konzil notwendig machte Jene Er-
Fürsten, Kardıinäle, Legaten, 1heologen gut und bei schütterungen liegen auch schon 1im 1 unmittelbar VeL-

ursachend dann 1Mm Jahrhundert (s glei unten). 380einigen merkt HI, W1e nahe s1e iıhm stehen), als ob
berührt kurz Marsiglio Vo  am ua un Wilhelm VvVo  ;miıt ihnen gelebt hätte Und wıe fein differenziert weiß

S1e oder weıiß ihre Art un Taktık, iıhre egabung am, die el die Konziliariıdee grundlegten, Ja be-
oder deren Begrenzung), die Methode ihrer Diplomatıe reitstellten. Vielleicht waäare nıcht unwichtig SEWESCNH,
der 1ne besondere Art ihrer Theologie mıt eın pAaaQar dem Jahrhundert etiwas mehr ulmerksamkeıt FA

Worten oder ıIn detailliertem Abwägen kennzeichnen! chenken Denn (Ockhams Theologie treiben, und
Viele re angestrengtiter Arbeit un eıine imponierende eınige seiner theologischen Thesen über Gott un Recht-

fertigung, andererseıts die Säkularısierung des Papsttums,geıstige Ta mußten sıch vereinigen, damıit diese Leistung
entstehen konnte. wıe S1e In Avignon seizie, sınd rundlagen, die das, y as
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dann kam un ZUu Konzil trieb, erst ermöglıchten., Auf druck der damals unwiderstehlid leider in ungenügender indung
aufbrechenden ‚demokratischen Idee, und 1es5 1 Zusammenhangalle Fälle, 1Ur durch detaillierte Darlegung des ungewöhn-
mit dem in seinem Bereich zunachst legıtım sich durchsetzendenlichen, manchmal ungeheuerlichen Durcheinander und
nationalen ewußtsein Beldes ste. ı1n wurzelhaftem ZusammenhangGegeneijnander des Jahrhunderts 13888 dann des (rse-
miıt dem selbständiger werdenden Geistesleben

chehens 1 Jahrhundert konnte das Kommen und das Im Troblemkompniex Konziliarısmus cheint MIr ideengeschichtlich
Zuspätkommen I rıients verständ  lıch werden. Der atho- dem Phanomen 1KO1laus VO  - Kues besondere Bedeutung ZUZU-

H7zısmus des Jahrhunderts ist Ja, W1e ın miıt Recht kommen. Hier WITrd einem ausnehmend wichtigen e1isplie. die
hervorhebt,; VO dem heutigen verschiıeden, daß der Auffassung VO ogma 1 Spätmittelalter klaren sSe1ın. Es würde
moderne olr VO  — iıhm sıch HAUFr schwer 1nNne richtige e1 Nn1ıC DUr 1iNnNe der mehrere Einzelansichten gehen, sondern

die Klärung einer entscheidenden Grundhaltung. Es ist wiederVorstellung machen kann unten 5Sp 161 f.) Mit vollem
Recht widmet ın also dem e | des Konzıils die noch oit anzuziehende kirchliche Unklarheit (die theologische un!

kanonistische, ber auch die ın der Privilegien- un DispenspraxI1seınen eıgenen Band VUID) der Kurie S1ICH aussprechende), die eigentlich ZUI Diskussion stehen
Das kirchliche es  ehen und Versagen des Spätmittel- WITrd. Gerade die spekulative Unterbauung sowohl der konziliarli-

alters hängt tief miıt e]ıner umfassenden iırchlichen Hia tischen edanken des Cusanus W1ıe seiner spateren monarchisch-
k 1 zZuUuSsSsammenNn: Unklarheit der zeitgeschichtlichen papstlıchen Auffassungen dürifiten TUr die Klarung des angeführten
Form des kirchlichen Se1ins selbst: Unklarheit auch als ıine TrToblems ichtiges ergeben. Die vielfältige KTeUZUNg spekulativ-
unmittelbar theologı1s Verundeutlichung, un VOoO  u da theologischer un kirchenpolitischer Überlegungen wird in SOIY-

äaltiger Analyvyse auseinanderzulegen Se1INn. (jerade das vielfache
Uus eıne Unklarheit des Glaubensbewußtseins, die in
einem seltsam vielfältigen Schwanken In der Darstellung i n einander Voml konzialiaristischem und päpstlich-monarchischem

eengut, w1ıe dıe allmähliche arkung des Primatsgedankensder ehre., 1n der Verwaltung und in der außeren Haltung Dıetet, ist erglebiges aterıa für die Durchführung einer olchen
der verschiedenen kirchlichen Führerschichte /n Aus- Arbeit ber Kraft, arheit, Reichweite des damaligen ‚Dogmas
druck kam Die theologis Unklarheit ıst für die Analyse Dem ungeheuren Entwicklungsbogen des eNe315 5Si1v1io0, des spateren
VOoT alllem wichtig. Sie waäar grundgelegt, seitdem ockhamı- Pıus H- VO. eifrigen Konzılıarısten ber die Neutralı:tä ZU.

stische Theologie 1m Jahrhundert, zurechtgebogen, 1ın Lreuen Diener der Kurie 1CH mehr gewüns als den Satz,
der Kirche gelehrt wurde:;: un seitdem den Konziliarıis- daß „dann der e1ite überging, Clie i1m Begriff WäarT

siegen” (18)H1US gab, den Versuch, die unter Petrus geeınte Kirche
In ıne demokratische Anstalt mzubilden Als Ziel des Konzils stand also ce1t dem chısma cdie

Reform 38 e Daneben schwang vieles mıt Es ware theo-Als Voraussetzung des Konzils VO Irient und al} dessen, Was

mıiıt ihm zusammenhängt, stellt 1ın Nnaturlı: VOI em die allıge logiegeschichtlich eine reizvolle Aufgabe nachzuzeichnen,
efo aup un jedern, die nıcH eingelöst WAäl, Nneraus,. W1e weıt un ın welcher (auch verdeckter) WForm dıe ausa

Eben VO.  - diesem nliegen her eNiISTiaAN! als eines der Hauptstich- €l seı1t Paul I1 1n den Konzilprogrammen uD) Ausdruck
worte der Ruf ach dem Konzıil (manchmal gewaltiger EeNNSU:! kam Mit der Reformatıon weıtet sıch diese Frage 1m
gesteigert, vgl eiwa 90) und auch der Konziliarısmus. Die Kurie selben Maße auS, w1e dıe äresie dem schier unglaub-
ste. däas KONZIIL, das GallZe Jahrhundert hindurch, uch noch liıchen Resultat einer NnEeUCH Kirchenbildung führte Nun
D1S unmıttelbar VOLIL Trient; s1ie SC hinauszuschieben, stand die Wiedergewinnung der Protestanten miıt obenan.gehen der se1ine Idee auszuhöhlen, benutzt andererseıts uch
als Druckmittel im politischen un kirchenpolitischen pIie. (wie Aber die Zielsetzung reduziert sıch und wıird zugleı p -
gekehrt die poliıtischen achte immer wieder mıit einem Konzil sıt1ver, als sıch die Evangelischen dem Konzil versagenh.,

Und dies ist eın recht komplizıerter Vorgang. Denn dasdrohen); auf der andern eıite tellen sich uch reuesie nhänger
der irche die Kurie, das Konzil durchzusetzen. Es gab protestantische Versagen stand wieder iın Zusammenhang
damals 1Ne berechtigte Forderung nicht LUr e1ines Konzils, sondern, mıiıt der erwähnten kirchlichen Unklarheit Diesem Unter-

INa  w die inge zeitgeschichtlich faßt, SOgaIr des Konziliarısmus, ZrunNd entsprechend bezeugte sıch die katholische Reaktıon
hel jenen nämlich, die das Konzil nıcht IUr ihren eigenen Nutzen
verlangten, sondern iur die iederherstellung der Kirche ın der die Reformation als manchmal jJämmerlıch uneıln-

eıtlich und Taitlos In wachsendem erwıesen sıchD  a  olge Christi Man konnte Jedins ganNZeS ater1a. und den darin
geschilderten Kampf 1888081 das Konzil unter den Gesamtnenner TIin- i1e Dinge 1m eigenen Lager als viıel unheilvoller, als INa

gel relig1ı0se Ireue ZUI irche kirchlichen er politischen) geahnt hatte Entsprechend wurde chıe Klärung der inner-
Egoismus, 1ra unverdächtige Karthäuser sehen 1 Programm katholis  en Lage ringlı un InNnan erstrebte die Stär-
des Restaurationspapsttums Verrat der katholischen ahrhneıt, kung der schwankenden Katholiken, die erung des
schmähli  en Abfall VO: wahren Kirchenbegriff un! dıe hartnäckige katholischen Bestandes überhaupt. Dieser andel der
Vertretung eines Irtums; sie sprechen VO.  5 nıcht mehr steigernder Zielsetzung ıst außerordentlich ehrreich und hätte für VOLI-
Verwirrung; S1e wenden sich miıt scharien orten die
kleine ar der Kurialen, welche cdie Gesundung der Gesamtkirche schiedene Auffassungen des anzch Geschehens Hinweise

geben können, dıe nıcht Sanz realısıert wurden, iwa inhindern, ohne, ja die INa auf einem KoOonzil andeln muUusse,
daß 198078  - aQus ihrer Sprache stellenweise Savonarola der Luther der Auffassung der katholis  en Kontroverstheologie und

hören vermeınt (33) Spater en WIT ne den Konziliarıs- der Kritik 1 eıgenen Hause (s unten)
mMus) den gleichen religiösen 1ier vertlie 1n den Advisamenta von Der Gesamthintergrun: für all 1es ist das, Was WIr ‚spatmiıttel-
ardına Capranica (96 und wieder späater 1n dem länzenden CGut- alterliche Mißstände‘' ın der irche NeNnnNnen Zur Methode ihrer
achten der Freunde Contarinis (Giustianı und Quirini), welche el Erforschung habe ich mich ın der „lriıerer Theologischen Zeitschrift”
Gutachten nach 1n einigermaßen die katholische Reform 1 uch als Ea geäußert. Jedenfalls ist notwendig, den
Programm vorwegnehmen (103 AF azu bei Contarıni selbst, bel Begriff ißstand' VO.  g dem Vordergründigen, VOoNn em, Was Skandal
Merzog eOIg VOonNn Sachsen, bei deutschen Theologen uUuSW. us ıst, und VO dem, W d5S 177 Umkreis persönlich moralischer chu.
Freilich, das Bemühen en! immer wieder hne positives beschlossen bleibt, befreien un! 1so iragen nach religiöser
esulta lle Möglichkeiten, das Konzil umgehen, wurden Ta und Unkraft, nach Lehramt un Sakrament und nach Seelsorge.
real. Immer wieder wurden die inge VO.  - der Kurie Wen1g ernst 19 faßt uch 1n das Problem eın ater1a. belegt iın erdrücken-
‚o{  n Bis Ende der unermüdliche Eck ın einer einiger- dem Maße, daß se1in Satz ‚Kirchenam ist Hirtenamt‘ weithin nıCc
maßen erschuütternden W eise resigniert die Enttäuschung VO.  - hundert mehr galt (das Verständnis, das 352 für die Residenzflu: auf-
Jahren und das Versagen der Päpste in diesen hundert Jahren aus- bringt, cheint m1r allerdings erstaunlich weit gehen) iıne der
Spricht, und auch der Teue Cochläus auf 1ıne Rettung nicht mehr objektiven Wurzeln der erderbnis WarT der Fiskalısmus, derT miıt
en wagt (vgl 544 vgl noch 69) Recht als dıe große, immer wieder vergiftende Wurzel der Mißstände

Der Konziliarısmus kann auch 1ın se1ıner revolutionären orm nıcht herausgearbeitet wird. Wenn 180838 die bis ZULX vollen Rechts-
nu Qus der Not der Zeit der aus dem Egoismus der Nutznießer unsicherheit entfaltete päpstliche Willkür en (332; 06 u, Ö.);
der dem religiösen ıIier der Besten ganz erklärt werden. Der Kon- wenn 190828 überlegt, wıe STar durch diesen Fiskalismus plus
Zil1iariısmus ist nicht 1Ur ıne aQaus bestimmten kanonistischen Gege- Simonie) diıe Unzufriedenheit ın weitestem Umkreis, un! Z Wal ler

miıt Recht, gestiegen WAaTl, mit welcher selbstverständlichen Gering-benheiten erwachsene kirchliche Streitbewegung., Er ist auch Aus-



161 1621951 J ahrgang THEOLOGISCHE Nr.5

schätzung den aps Sie ausgesprochen wurde (107 30), Jesu Christi hätte SCIN mMUussen; unklares Sein also, dasun! Wenn Inan hinzunimmt, daß die Kurie beinahe NUur mehr politis.
überlegte und andelte, ann egrei IMa  Y wıe und die

notwendigerweise Unklarheit ausstrahlen mußte unel
politischen ewalten und eın bedeutender Teil der öffentlichen Mei-

eiıne unklare Vorstellung VO Wesen der Kirche vermiıtteln
konnte. Außerdem die Klarheit der Bestimmungen, dieNUuNndg inNrerseits reagierten, daß den aps als einen Kontra-

henten unter anderen betrachteten un: behandelten Nur, daß auch eın Lehramt qutorıtär erläßt, ist weıtgehend abhängig VO
1€eSs wieder tiefer reicht, als der angedeutete politische Aspekt der Stärke dieser Autorität un VO  > ihrer klaren Anerken-
ausdrücklich ausspricht Wir stehen abermals 1mMm Schatten der theo- U, Da beides weıthin im Bewußtsein der Aglerendenlogischen Unklarheit, und dies, obwohl diese politischen Gegner fehlte, sıieht Man, WI1Ie auch VOoO  e} hier au  N die theologischeunächst die dogmatische Jreue ZUTX irche nıcht ausdrücklich VeI-
etzten Unklarheit gefiördert werden mußte Es Wr nıcht die

Aufgabe Jedins, dıe geistesgeschichtlichen ZusammenhängeDie este Hlustration ZUFTC Problematik, die ler ZUT Diskussion In dieser Weise auszudeuten. Aber diese Art der betrach-ste. bietet Paul 1888 eın großer Politiker, den 1n miıt besonderer
Eindringlichkeit un eiıner gewissen ewunderun!ı er (280 ung ist nützlıch, wenn das Material, das bietet, ın SE1-  E
285 374 428) Ein Greis, der 1ın jugendlicher Ta ıne hinter- N  n} verschiedenen Formen Sanz Tklärt werden soll
gründige, doppelgleisige Politik genlal durchführte (374 428) Te@el- Wenn Inan seinen Band einmal unier diesem Betrachtungs-
lich, WenNnn INa das Schwanken dieser Politik überblickt unı miıt winkel liest, präsentiert sıch die damalıge innerkirchliche
ın feststellt, daß hier überhaupt 1NUT mehr politis gedacht wurde, Unklarheit sehr vielen tellen ın unerwarteter Eın-

INa die Tühere age Herzog Georgs VO Sachsen (daß dringlichkeit, und Wäar weıt über die ausdrücklichen est-leichthin hunderttausend Seelen geopfier wurden; 229) 1n ihrem Kern stellungen hinaus, Clie sıch bestürzend twaauch nıerher ziehen darf, ann Tag INa  - S1CH, Was In eiınem solchen
pie. mit „den grobßen irchlichen Interessen“” gemeint sSeıin

die „Verwirrung der Begriffe VO  e IT  e,; Konzil und
kann, und INa  — ı1st geneigt, ın dem Doppelgleisigen doch auch eiwas Papsttum“ (53) herausheben, der die „für die modernen
Doppelzüngiges linden Die Kritik Morones schürft nicht Aur Katholiken kaum noch vorstellbare Verwirrung der Be-
tıefsten, S1e ist vernichtend Der Einzige, der ler damals Oopponleren griffe“ 460) un 1m Gesamt 1ı1ne „entsetzliche Verwirrungdurifte, weil er selbstverständlichen politischen und auf doktrinellem Gebiet“ (298) Die naıvste aber W1edynastis:!  en Zielsetzungen „Interessen“ un „Kirche“ nicht VeOel- weıtreichende! orm dieser Unklarheit liegt VOT, WChHllwe  selte, War arl Mit Recht War seine Forderung den ute Katholiken, Nonnen oder eın theologisch geschulterNuntius Poggio 1540 hocherregt Bischof oder der spanısche Humanist Lud Vives, die vonEs ıst schwer, den schon öfter aNnSeEZOSENCN Begriff den Reformatoren vertretenen Lehren als radıkale Neue-‚.kirchliche Unklarheit‘ ch  u UMmMSTENZEN. Das liegt IuUuns bezeichnen, aber doch deren Bejahung durch e1Nnschon Begri1ff selbst Was fassen 08 von dem kommendes Konzil in Rechnung seizen dazu das oftdauernden. us Willkür genährten chwanken abgesehen) wıederholte 99.  15 ZU. Konzil“, unter welchem dehnbarenunegt sechr tief und reicht ın alle Sparten des damalıgen Vorbehalt ahlreiche Kompromisse geschlossen wordenkirchlichen Se1ins hinein. Auch der Bedeutungswandel 1460; vgl 166] Nicht viel weniger gefährlich War 1ımdieser Unklarheit ıst wiıichtig, der sıch vollzieht VO
über das ıIn das 1 Jahrhundert VOoO  a Ockham ummm

Endeffekt die Meinung des spanischen Kronkardinals
LOoaysa der NUur Feuer un Schwert für iıne gute Antwortkirchlichen UOckhamismus, E Renaissance-Papsttum und auf die Ääresie ‚immer noch besser 1ıne Verständi-seiınem Überkurialismus. /AE Humanismus un mıt ihm

1n die Zeiten der Reformation, Leo die bekannte
Sung mıt den Protestanten unter stillschweigender Dul-
dung ihrer Irrtümer als die Konzilslösung“ 206)! Welchwiderspruchsvolle Behandlung Vo Luthers Prozeß zuheß EIN Durcheinander des kanonistischen und theologischenbzw. veranlaßte. Man kann sSıch nıcht einfach auf den

Begriff äresie der Niıichthäresie zurückziehen. Man muß
Denkens ın der Lehre VO akuten Notstand vgl f)!SOgar JTorquemada erlag der Versuchung, auf dieses elserkennen, da ß 1n der irche, bei voller Integrität des auszuweıchen: das Konzil ohne Papst als Ausnahmefall!Lehramtes, eiwas w1€e ıne gew1sse Blutleere geben kann Aber W1e oft konnte 1ın dem Jahrhundert VOr Irient1518 wırd der Zustand der 1özese des Bischofs 5€e Fall auch VOo  e} kirchentreuesten Christen als vorlie-Briconnet, Meaux, als ‚EXSanguls’ bezeichnet) also

jenes tadiıum, für das mır der Begriff „Nicht mehr gend angesehen werden, da doch oft ‚hartnäckige‘ Ver-
weigerung des Konzils belegen, also ‚der Verdacht dervollkatholisch“ ergiebig scheint. Die Frage WäarTr damals Häresie‘, gegeben War 76)! Wie wenıg trılft dıe Voraus-außerordentlich bedrängend: Was ist katholisch? Was ist

katholisches Dogma? Wie weıt reıcht seine Verpflich- Sape JTorquemadas, eiwas würde kaum vorkommen, denwırklichen Verlauf der Geschichte!tung? Die wichtigste Anwendung Wäar die Frage: (bt
Katholisches auch ın der reformatorischen Lehre? Von zentraler Wichtigkeit ıst, daß der Begriff des Pri-

Jedin sagtı einmal 168) 99-  ur ihn Adrian V1.) w1ıe für Inais des Papstes bis A Unkenntlichkeit verdunkelt WFr

jeden kathohschen Christen, der nıcht durch die een des Schon deswegen, weil ihm einerseits 801 eiınem chlechthinnıcht mehr steigernden Überkurialismus alle AÄachtKonziliarismus angesteckt WAäaTr, galt Luther als Häretiker.“
Lassen WIT  Ag einmal die vorsichtige, ıcht Sahz are Fin- zugeschrieben wurde daß überhaupt nicht Simonie
klammerung des Konziliariısmus, über den ın uUXNs be- begehen könne: daß etwa das Kirchenrecht ohne
lehrt, daß auch 1e feierlichen Verurteilungen ihm für viele weıteres aufheben un durch eın anderes ersetizen könne:
nicht den Charakter einer katholischen Glaubenswahr- vgl I; weıl ihm andererseits die acht a uLs göttlichem
heit hatten nehmen können (z. 01 33), beiseite. Dann ecC!| bis Zu  q voll demokratischen Abminderung VeTr-
ist 1er die Kategorie ‚katholisch‘, abstrakt ia  OHMMECN, weigert und der Konzilarismus wlıe VOr als ınekatholische Lehre vertreten wurde. Auch die pa  -Wäar richtig ausgesprochen;: aber wWas edeutie solch eın lıstische Doktrin selbstSatz für NSCTE 15 Frage, ıne allgemeine zeigt unklare Zurückhaltung
autorıtär gestüizte Klarheit damals ıcht orlag! bei 1€ Hier hätte der innere Zusammenhangder Entwicklung eiwas stärker genannt werden können.Die wichtigste Grundlage dieser umfassenden Un- Die Übertreibungen ın der Lehre Von der potestas ın tem-klarheit, die 1n der theologischen Unklarheit iıhre gefähr- poralıbus un der Fiskalismus, die aQus beiden entstandenelichste orm angenommen hatte, liegt zweılellos Jenseıts Rechtsunsicherheit durch die Willkür der Kurie: diesder Theologie, nämlich 1n der Säkularisierung eines be- alles stand 1m Schatten der allgemeinen geistigen, kırchen-rächtlichen e1ls der Lebensäußerungen der damaligen politischen un theologischen Schwankungen, die dasKirche Diese Säkularisierung ergab oder War eiıne - Abendland 1m 1 Jahrhundert nıcht 1Ur belastet, SO -klare Darstellung dessen,; wWwWas die Kirche als Stiftung dern die © erschüttert hatten: die Upsicherheit, wahre
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är _  sel, dıe Unsicherheıt darüber, ihre (Ggrenze sel, zugehen. Das ochinstruktive neuplatonische ater1l1a. (besonders
wichtig der Gedanke der geheimen Einheit er Religion!) belalso cie Möglichkeit der gar Notwendigkeıt, diese Grenze
C:usanus, Marsiglio Ficino und 1CO Mirandola einerselts, vVonmehr oder weniger selbständig festzulegen, oder wen1g- Bessarıon kommend bei Wessel Gansiort der vVon ihm bDer

sStens die Versuchung dazu. Daß auf der enigegenge- ‚.gricola De{irTru!  eien Devotıo moderna anderseits, belegt einen
eizten Kront die Irrtumslosigkeit des doch als letzte In- doppelten iın Erasmus mündenden Iraditionsstrem Der viels:  ich-
STanz angerufenen allgemeıiınen Konzils nıcht BAaNzZ allge- L1ge Adogmatismus und Moralismus (1es Evangelismus endlich
nıein anerkannt WAarL, erweiıtert un: bestätigt das Ge- erweıtert und erhellt weiterhin den dogmen- und irömmigkeits-
sagte 570°%) geschichtlich WI1! roblemkrTeıis

Die kirchengeschichtlich zentrale rage auch C 5 kannn S gehört VOTI em n1ıcC in diesen usammenhang.
keine andere sein als die, ob ın seiner Verkündigung das Mit Recht rückt ihn 1n STIarT: ab VO  - Gattinara, dessen Bindung

[} das ogma viel tärker erasmianisch erweicht (533 AnmerkChristentum O13 wiedergegeben der verengt der erweicht
Verständnis gehabt habe iur das ogma und das Lehr- 76; 529 Anmerk Z der nicht wIıe sein kaiserli|  er Herr VO:  o dem

amıt und das Sakrament? Die Beantwortun dA1eser Fragen hat große 1m Gewissen tief verpflichtenden ewußtsein TrIullt WAäT , den
katholischen Glauben und 1so die irche chützen muüssenBedeutung für die Entstehung der eformation ber ist 1

Widerspruch 1n nicht SX als ob hne diese Perspektive das (529 Anmerk 18) arl Wäar © der den Riıegel sprengte, der auch
Urteil ber Erasmus viel positiver würde, se1 denn, 198838  - beachte Franz endlich seinen Widerspruch das Konzil auf-
NUFr den Gelehrten, den Sprachkünstler und den Herausgeber des zugeben; WäarTr der ernsteste VO  3 allen, der einzlge, der immer

das Konzıil gewüns (250 407 passim) Und deshalb ıst dieNeuen Testamentes (diesseits Se1INeTr exegetis  en e  (6]  e Was
och ausste. das Urteil eNn1ıL1V machen, ist ıne erschöp- Kennzeichnung der beiden großen Gegenspieler, ATISs un
en Darstellung sSe1iner Alterstheologie. Sie wird erweisen auls HE eiwas überraschend Das Katholisch-Kirchliche als

primares Gewissensanliegen des alsers WÄITd, glaube ich, unter-aben, b miıt der uchtvolleren Zurückhaltung des en Erasmus
schätzt iIch sche nıch daß der Kaiser dem aps die Preisgabe Se1INeTrun! seinem tarken ekenntnis /AYSE Autorität der irche die angel

seiner destruktiven Kritik, seines Adogmatismus USW. innerlich Selbständigkeit zumutieie. Allerdings ist Voraussetzung seiner For-
überwunden wurden, ob wirklich ın irgendeinem existentiellen derung, daß der aps nicht Polıtik die eligion mache. Die

Wiederherstellung dieser UOrdnung, die selbstverständlich seinSinne aus der irche Es waäare schön, wWenn sich eın heilig-
mäaßiger Tod des großen Humanisten erwelısen 1e Die Bewels- sollen, wÄäre nicht 1LUI „1N des Kalsers ugen“”, sondern 1n Wirk-

führung VOnNn Villoslada 1n Miscellanea (CGalovannı Mercatı, vol ichkeit eın Triumph der ırche GJEeWESECN. Wenn 1n dieser An-
gelegenheit der Überwindung der Protestanten der aps öchs1946, 380—406 (vgl Revue d’histoire ecclesiastique, vol KANF-

Z 174) scheint mM1r aliur nicht entiern! genügen orläufig Wen1g ıier gezeigt hatte, W E1 seine etzige wenkung ZU)

stelle ich fest, Erasmus auch ın der späten Concordantia Von 1533 Trheblichen eıle seiner Familienpolitik uliebe vornahm, WEeN

der Adogmatische bleibt, der Wa Er 88| och iImmer nach u.  erg den Kalser 1 Stich ließ, ann stimmt Z Wal das Urteıil
Jedins „Paul UHE dagegen schlo das Bundnis W1e jeder moderneden Religionsparteien stehen 5 sol1l nach der Gratulations-

epistel VO  } 1533 Paul 1888 auch der aps halten. Wenn Erasmus Staatsmann eın Bündn1ıs SCH  1e. für ainen bestimmten Zweck ber

sagt, die E  E Theologen seien schu. Rıß, ann stehen WIT einmal mehr entscheidenden Punkte handelt
sich STAar. Politik, daß u der Feststellung ıne Anklage wird1st darın die Wirkung einer teilweise überflüssigen theologischen

Weiterentwicklung der relig1iösen Grundanliegen richtig gesehen, S weiter ınien Sp 167 ol zuzustimmen ist dem
ber werden dogmatische (das ist etwas anderes als theologische) arl 308 Nur daß das Urteil über die Gegenspieler der Kurle

Ofters 388 präzise Seın sollen. Bleibt die rage arlFixierungen WwW1e früher uniers:  ätzt Das, Was Erasmus Gefähr-
dung ın sich LUg (die Briefe bieten 1ne VO ater1a. un das ogma. Die Zugeständnisse auf dem eichstag Speyer
empfehle für unseren Zusammenhang aus den Jahren 527/28 1544 sind sich belastendsten für die katholische JIreue
den herrlichen T1e über Froben, und darın ber dessen Tod ‚Allen des alsers. ber sS1e sind sorgfältig befristet, weiter durch un!

durch politis: abgezweck (die anı frei bekommenF 228] und den Schluß des Brieies Butzer Er2 WäarTrt auch, daß
„gefährdete die Kontinuitä: der theologischen TIradition  4 Franz 55 un: ann dıe Protestanten; letzteres hat der weitere

Aber Wäar viel mehr. erl fehlte, wı1ıe bei Ficino, dieser Verlauf bewiesen), daß SiEe für diese Trage doch nicht qgal viel
abwerifen. Daß der Einfliuß des katholischen Dogmas auf arlLaientheologie „die notwendige Schärfe der Begriffe  D ber 1es
VO Brandi nicht behandelt wurde, ist die große Lücke ın seinemNUur eine Auswirkung der tieferliegenden und weitergreifenden

Entfremdung VOonNn der dogmatischen Festlegung; 1eg dieser Theo- bewundernswerten Werk, enn arl aus katholischem
ogie recht wenig Herzen, iwa 1Nne neue esie Terminologie og0m ıne erschöpfende arstellung STIE. VO.  - Nserm Stipen-

diaten Dr. Irusen erwarten.)aufzubauen, nachdem S1e mıiıt der angeblich überwundenen scholasti-
schen chlechte Erfahrungen gemacht — Wenn INa  - Sıch der Zur katholischen Kontroverstheologie : Operler-
prozentual vergleichslosen Wichtigkeit der Inkubationszeit 1mM ten jene heologen wirklich richtig, die beinahe DUr das
Unterschied Z U späateren Ausreifen bewußt bleibt, wIird MMNäal  - sich 1n iIrennende sahen und betonten? War nıcht auch, undder rage, ob Erasmus VOL em Wegbereiter Luthers geweSen sel,
schwerlich der runden Verneinung des Verfassers nschließen wa prımär, ihre Aufgabe, das TE 1m andern, also das

Gemeinsame sehen, vielleicht 1m echten SınnenNnier undigen braucht nicht darüber verhandelt werden, daß
der Humanismus auch ıele positive Einwirkungen auf die 1T7 den Irrtum überwinden? Das Trennende nNnau
Erneuerungsbewegung e, ber nicht Aaus sich selbst, sondern kennzeichnen, ist 1m Katholischen lebenswichtig, damit dıe
durch die nähere Aktualisierung seiner Bivalenz nach dieser pOSI- ahrheı eın erhalten werde un das Dogma VOo  n} der
tiven e1te hin durch emente, die als solche nicht spezifis huma- äresie geirenn bleibe hat dieses Notwendige g-nistische sind: TIreue ZUT irche durch Anteilnahme ihrem sakra-
mentalen e1n. Bei Erasmus ist 1es nicht en ın selbst eistet. Aber dies einseitig iun, el ZUr niruchtbar-

eit verurteilen die natürhlich auch Jedin selbst tadelt 317muß resigniıert ı1eben „Neue Ideale aufgezeigt; aber:
Waäar schließlich Treicht worden?“ Und 1Ur Seiten weiter 319 30292 39  \w 327 f} Leider en un andere dies

153) STIO. INa  - autf JTatsachen, die 1n den ben analysıerten der unter Beweis gestellt. Alle Außerungen unter Christen
ergänzten Gedankengängen nicht ZUI Darstellung kommen und gahz ollten ausnahmslos Aur eın ın der 1€eDe, also iın der
anders die zerstörendeWirkung des großen Mannes erkennen lassen. Funktion des Apostels oder des Missionars. Der BeweılsErasmus S1e. die ogmatische nich:'  e u. Bleiben WIT 1so
bei Jedins anderm Urteil irklich, „Erasmus hat die organischen für dıe Richtigkeit cdieser ese ın Anwendung auf die

Reformationszeıt kann 4a4us Jedin selbst erhoben werden.Lebensgesetze der irche nicht elauscht“ (Den Einwand der
Freunds:  aft des hl Thomas More miıt Erasmus habe ich 1m Beitrag Wenn wahr 1st, daß die Frage Rechtfertigung aus
ZUT Tillmann-Festschrift (Düsseldorf 1950, 271—326, 294 f be- Glauben (man müßte hinzufügen: un Frage der bessern
handelt füge ler 1ne Parallele a die mM1r aufhellend se1in innern Gerechtigkeit) In den dreißiger un vierzigerscheint heute ist VOo en Seiten anerkannt, daß n W esensunter- Jahren des Jahrhunderts A der Luft lag  9 ın enschie: zwischen Nion Bruckner und Richard W agner besteht; un

doch WarTr Bruckner geradezu e1in Anbeter W agners. Z.um allge- Herzen lebendig Wäar un diese Angelegenheit über einen
Kirchenstreit ın Deutschland hinausgewachsen WaFrmeinen Problem Erasmus un das ogma darf ich auf den ben
einer Angelegenheit des europäischen Geistesb dannerwähnten Beitrag verweisen,. gedenke der rage weiter nach-
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rieutet das gerade die Aufgabe d die lösen 1er auf- heilsame Frage: hätte eın rechtzeitig berufenes Konzıil dıiegegeben WaT: das Gemeinsame katholisch aufzufüllen Kirchentrennung verhindern können? 155 461) ÄngesichtsZu Witzel 64 24) esS ieg jetz (noch ungedruckt) die CGjot- der relig1ösen Grundlage der Bewegung un der ınUinger Promotionsarbeit VO  - ın{rlıe| Trusen VOIL, Das Eintreten
Witzels für das Konzil ıst nıcht das eines echten Exspektanten‘, ihr durchbrechenden eu ri würde ich der Meinung
enn auch hne Konzil hatte für Sich persönlich bereits die Ent- Jedins für 1521—25) icht el zustiımmen. Man darf

andererseits Iragen: Ist S: die Keformation nNOot-scheidung gefällt itzels Hoffnung auf Rückführung der Neu-
gläubigen urch das KOonzil, durch katholische Reform) hat eIiwas wendigerweise bis ZU. radikalen Ende führen [B
ührend Unwir:!  es SEe1ine theologische Unklarheit ist Oöfters 210) Auch ıer darf mMa  e zweiıfeln, vorausgesetzt, daß eın
aktisch abgezweckt Zum Primat —_- anerkenne den apst, Konzil früh gekommen wäre, daß dem Worte Luthers
eın guter irt 16 die Möglichkeit in  MM hätte., überhaupt e1in breıtesIn das ungeheuere Durcheinander des Kampfes das Echo finden Es bleiben allerdings auch noch andereKonzil hat Jedin die katholische Reformbewegung ın einer Elemente: das Bewußtsein, daß e1nN wiıdersprüchlich NeuesArt eingezeichnet, der iıch ummMmso lieber zustiımme, als iıch vorliegt, WIT Sspäat Allgemeingut, INa  en anerkenntweıthin eıigenen Auffassungen begegne: eın langer, mu  he- Spät, daß die Irennung definitiv z  Ssel, ma  am hat Wäas damalsvoller Weg 350) nıcht in einem Zug durchzuführen, eın  A vollkommen ungenügend gesehen wurde V1e (:wahrer Kreuzweg. Auch Beste wurden unterwegs mutlos meınsames, daß 180038  — berechtigterweise bei der er-angesichts des dauernden Versagens der Kurie (380). ber ZCUSUNS bleiben ann: waäaren die grundlegenden Miıßver-der aum der Heiligkeit ist erreicht: na  - acht Ernst mıt ständnisse ausgeraumt worden, hätte sıch der Riß ıchtder Nachfolge Christi 118) das Gericht wird demütig ım verfestigen können. Denn diese These ıst noch icht Kaeıgenen Hause angesetzl. Kraftzentrum ıst zunächst stark

das Lai:ientum 116), der Klerikalismus WIT'! überwunden.
schüttert: Entstehen, Inhalt un entscheidende Ausbreitungder Reformation beruhen auch auf entscheidenden Miß-Gerade diesen .  M'  n Ansatz bei den Laien möchte ıch verständnissen: Contarini hat scharfsinnig erkanntfreilich nıcht einen Umweg neCNNECN 111), eben, weiıl Jedins Antwort 132) triıfft den Kern der Sache„e1n wahrha: christlicher Wegn WAaFr. An relıg1ösen bzw. die Reformation wurde sıegrTeich, we1 die katholischereformeifrigen Bischöfen fügt Jedin den berühmten drei Reform nıcht ZUuU  —; Zeit kam Nur, daß dies auch theologischNamen Niders sieben weıtere be1ı Erfreulich ber eher gilt weil die katholische Reform (1ım angegebenen 1nnNngeeıgnet scheint MIr den allgemeinen Abstand VOo versagte, konnte das, Was die Reformation S-  f christ-Ideal noch stärker spürbar VAH machen 120 E Daß die lichem Besitz NEeU, wenn auch häretisch eıinseltıig vorirug,ynoden ehäuft wurden, besagt sıch nıchts Kındeutiges sıch icht orthodox un für die Kirche und ın ihr au s-inmitten der damaligen Lage. Wenn MNa  e} Iragt, wirken. Und also muß auch als Ursache des reformato-die kirchliche Reform sıch spät durchsetzte, müßte MNan rıschen Sieges wiıeder die theologische Unklarheit mıt auf-wıeder einem gyuten Teil auf theologische Unklarheit eführt werden. arl sa 1530 rıchtigbheben Seitdem die Reformation sıch rhoben hatte, Warum kam die eformation ın Derdrang die katholische Reform deswegen ıcht schnell den inweis 1 hinaus waäare fragen, Sa c die Deutschendurch, weil dıe Reformation praktisch VO  b sehr vielen fromm seın wollten hne un den Klerus un! den Papst?nıcht als Häresie erkannt wurde. Dieses Tatsächliche, C Vgl azu meılne „Reformation als religiöses nliegen heute“, TIrierschreckend 1elfach belegbar, ıst objektiv recht tief VOTI- 1948, 174

wurzelt. Die katholische Reaktion dıe Reformation Geschichte ıst 19838  —g jene Vergangenheit, die uNXNSs heute
War ın vielen Sparten alles andere als eindeutig einheit- angeht und ordert. Je mehr die Art der Aussage dem
IN  ® Das Festhalten der Vorstellung der noch immer entspricht, desto besser. Für den Christen gibt keinevorhandenen eınen Kirche müßte allerdings auch p - 19808  - posıtıve Berichterstattung. Auch das einmalig Kon-
sS1t1V ewerte werden Izu 154| krete, miıt dem die es tun hat, muß zZzu AH-

Die Zeichnung der theologischen Gedanken utEI Jeidet gemeinen rhoben werden in dem Sinne, daß SCHIECSSCHNunter der besonders durch oll geförderten Anschauung einer wıird. Gemessen nämlich dem unen Finmaligen desdurchgängigen Einheitlichkeit. halte das Gegenteil für beweisbar. Inkarnierten, welcher eın  D für alle Mal Maßstäbe ebrachtine eigene Auseinandersetzung mıt Maurer, eo Lit. Zt 75 [1950] hat, die allein ber die Wirklichkeit des Geschehens und245 ist notwendig). Der patere Luther gelegentlichseinem Vorteil kluge Rücksicht auf die Umwelt nehmen. ber
des Geschehenden Vo  vu der Ewigkeit entscheiden. Jedins

das Urteil 163 schiebt inge als entscheidend ın den Vordergrund, gTOoßer Dienst der Wissenschaft un der Kirche durch
diesen bedeutenden Band wäre noch größer SCWESECH, Nndie ZWaTr irgendwie mit: chwangen, ber besonders amals! als füur

Luther entscheiden! nicht nachzuweisen Sind. ist bei der dementsprechend seine Darstellung urchgehenderZzutrefifenden Wiedergabe des Tatbestandes das Katholische nicht einer theologischen Geschichtsschreibung gemacht hätte:;enugen! berücksichtigt In der bedeutenden ers]: ber Van- der Wissenschaft: weiıl in KNsern theologischen Kontro-gelistische Literatur 297 un vorher 1st der eleg für den atho- ersen die Vo innere Unabhängigkeit christlicher Frei-lischen Kern der Neuerung enthalten Hier spielt ann auch die
rage der Kritik Kirchlichen herein, sel VOTLI der während

heit noch nicht erreicht ıst und des mıtreißenden Beispiels
der nach der eformation Immer omm auf eın Doppeltes bedarf: der Kirche wel die vo Freiheit der Diskus-

S10N, auch der ausdrücklichen Urteilsfindung über diedaß die Kritik geleistet werde niıicht Nnur mit Worten, sondern auch
ın Selbstheiligung; zweitens nıcht die irche, sondern aQus Feststellung der Tatsachen hiınaus, für das kräftige en
ihrer Mitte und für S1e., Wenn diese Voraussetzungen gewahrt sind, der Kirche (wie e1ines jeden soziologischen Urganismus)behält die Kritik Kirchlichen 1m ihr Recht 1in formuliert nötıg ist, aber wıeder noch nıcht genügend realisiert wIird.u „Die Kritik aQus dem eigenen ager WAäarTr iıne öchs Das Thema dieses Bandes nıcht ZUsam men mıt denelıkate Sache geworden, eıtdem eın feindliches ager gab.“ Gut Fragen nach dem Werden der Reformation, iıhrem Inhaltber (abgesehen VO  [} dem relig1iös Grundsätzlichen, auf das ich noch
zurückkomme), ein Paar Zeilen weıter el „Zu Beginn der und dem amp der Kirche sie; aber trıifft sich auf

weıten trecken mıiıt iıhnen. Auf diesem Gelände stehen WITGlaubensspaltung ıst die Entwicklung weıt gediehen, daß ber
gewisse Seiten der Kurialpraxis kaum noch Meinungsverschieden- se1ıt einem halben Jahrhundert ın einem mühevollen
heiten möglich sind“ Forderte das nicht die Kritik PppOrtiune Kampf, das geschl  iche ‚INCca culpa‘ auch dort zZu Gehörimportune? bringen, mMa  b aus Anlage oder Gewöhnung oder Eın-AÄngesichts des oft bezeugten Gefühls, cdie sıch ausbrei- stellung ühe hat, sıch der eigenartigen Kategorie, die dastende Reformation werde bald Deutschland VO.Papst- historische Denken (eine Art des Denkens) darstellt,tum geirenn en (313 380. 599 Anm 100), e.rhebt sich die öffnen. Der Erfolg dıeser Arbeit ıst für die Gesundheit
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WäarTr und Iso das ech  C 1r unzulässfg hemmte 1ın enn' denıIn der 1r VOoO  — erheblicher Bedeutung. Der Dienst
ihr WIT Nu  r teilweıse rfüllt durch dıe autere Feststel- kurialen Apparat und seine Arbeitsweise quft, daß vielleicht Yye-

rade dadurch S1ch die Versuchung realisierte, diesem Apparat dasJung der Tatsachen. Man darf annehmen, daß eın Buch wıe
Recht des Bestehenden Zzu schnell]l zuzugestehen. Man Draucht NUur diedas vorliegende, das sich ausdrücklich ZUr ufdeckung der

bekennt, dem zustimmt. es: Adrians VI,, WI1ıe sS1e auch beı 1n dargeste ist,
überlegen, sehen, mit welcher verheerenden Macht der Appa-

An manchen Stellen ZzZeiIg‘ die Darstellung 1ne gewisse Tendenz, rat ın Gebiete hinein regilert, füur die el nicht zustäandlig Wal, und wlie
die Problematik, soweit S1Ee kirchlich belastend st, durch zurück- Kategorien, dıe der Kirche ursprunglich TeEM!: ın S1e hin-
altende Formulierungen weniger voll ZUTC Darstellung kommen einlanciert und SiIe ZUm Nachteil der kirchlichen Reform dort in
ZU lassen. Dies wird nicht dadurch beseitigt, daß ann ohl Funkton hält In seiner I Wirklichkeit entschleierte Sich
andern Stellen atisacnen ffen ausgesprochen werden, in denen die dieser Apparat als eın weithin Unreligiöses, auch wWenn 190808 absieht

Wucht der Zersetzung enthalten ist. Das aterial, das 1ın Von dem „Abgrund Von Abneigung und Haß“, der den aps! ım
den ganzen Band hindurch 1n solcher vorlegt, OTderie nıcht die Vatikan umga 1ın ıtiert das eruhmte Bekenntnis der
Formulierung: „Keine der beiden Fragen können WITL schlechthin ın der Hauptsache VO:! aps selbst entworfenen Instruktion VO
verneinen“ (S 4), sondern heß eigentlich UT e1ıne Antwort November ESZZ, „In der £ U ersten und etzten Male
ıne runde Bejahung. Wenn eb: el „Die 1T ein aps das oHMene ekenntnis ablegte, daß die 5unden des Klerus
Hierarchie entspra nicht mehr qahnz ihrer apostolischen Sendung”, un der Kurie viel Chu. gegenwärtigen irrsal trugen“
SC erweist das Buch selbst diese Formulierung als Wenlg realı- Erschütternd (wenn €  e  ® stimmt) dieses nZ4UM ersten ale erschut-
stisch. Denn der Band elegt, daß das Versagen weithın lebens- ernder dieses „ ZUIMM etzten ale  u YJanz ber Tst wirkend, WeNnnNn
bedrohend geworden Waäarl. Nach sehr vielem, Was 1n vorher un: INa  - den sehr harten Wor  au des päpstlichen Bekenntnisses
nachher vorlegt, klingt deshalb 109 sSeın Wort VO irgend na!  1es (vgl 3-T- Quellen 261 24—28; 34/35) Kein CGierin-
wıe gestörten Glei  gewicht der Kräifte dunn. Es paßt nicht als der vorbildiche Contarini hat das Argument urückge-
den atsachen, die 5Symptom schwerer Erkrankung Daß die wiesen, INa urie sich durch 1ne Reform der ‚Kompositionen‘ keine
Kräfte, die für eine Besserung eintraten, nicht urchkamen, erklärt VOTL den Lutheranern geben Daß die kuriale Gegenseite diese
in richtig, ber die religiös-kirchliche Bewertung ist nicht QuUuS- Auffassung mıiıt unverkennbarer Ironie ın einer großartig chlauen
eichend gegeben. Die OÖhnmacht der T1UKer, 1n diesem Fall italie- Art überspielen konnte ist UT Ausdruck der Pervertierung,
nischer Bıschofe mit kurialer Gesinnung, ist olge eines religiös- der die inge gediehen Es Wäar öchs unangenehm und
irchlichen Versagens der Kurile, die diplomatisch-politisch ihren LTaur1g, ber nicht umgehen und mMuU. ertragen werden, Wenn
Vorteil sucht „Interessen“ ahrheit, Glaube und irche Luther seine erste Ablaßthese praktis SC w e widerrief, das
Wenn 113 hei die Förderung der Observanz bzw. der eiOT- consilium de emendanda ecclesia Aur als dummpfiffiges Manöver gel-
Inen sel durch die geistlichen Obrigkeiten nicht e nt ten 1eß Es WaäaTl ber auch nicht umgehen, Ja N e1INnigung un:  Q
durchgeführt worden, O bleibt auch diese Formulierung weit hinter Heilung direkt noOt1g, daß die Macht des Papstes 1ın die Debatte ein-
der Wir.  eit zurück, verwunderlich besonders gegenüber den bezogen wurde; 1es konnte eın Einwand die 1T
ann eb sofort folgenden Aussagen. TOLZ der wichtigen und Reform sein, außer 1n den ugen Von Kurzsichtigen, die wieder ein-
gewichtigen angeführten Namen bleiben die eb  -} folgenden Aus- mal die irche mi1t kirchlichen Interessen und manchmal mıit e

allgemein. aturlı: ist Er  Er wahr, ja eine Binsenwahr- n e Interessen verwechselten Contarinis Ruf ZUM „Weg
heit, daß .die ordentliche Seelsorge S darnieder Christi traf das allein Richtige (ebd.; vgl 350 97) ibt man
gelegen en kann'‘; oder: daß Ansatze ZUH Besserung 1mM Welt- den an  en rgumenten eın radıkale eiorm nach,
klerus vorhanden gewesen seien, un! daß in en Landen qgute kommt MMa  >] folger:  1g dazu, auch die Klagen der „dATImMen urialen
Bischöfe und Priıester gegeben habe 119 ber Was besagt solche als legitimen Einwand anzuerkennen, die „VOT unger sterben“,
Allgemeinheit, sobald INa des Lebens VOo  » der negativen KOoT- aber amı das nicht geschehe bereit P die irche geistig

kraftlos werden lassen.re.  el bhebt? meine „Reformation als rel nliegen“” f
Auch außDer' !: eindeutig iM Taten, wıe KIFT'!  enbauten und Kann Mal  - wirklich VOo  -} einem echten ki Erfolg-Vergrößerungen die zahllosen aT- un! sonstigen Stiftungen
des Jahrhunderts mıiıt den darin investierten erheblichen wirt-

sprechen der genN, sel 1mMm K3TCHII ch 1nnn e1n Erfolg Gge-
daß Franz 1m TEe 1536 die Neutralitätspolitik auls 1888

schaftlichen Opfern sind sich keineswegs vollgültiger Bewels durch e1in mühsam zugegebenes und „zudem entwertetes“ T
echter innerer Verbundenheit mit der irche (Das Problem des ZU Konzil belohnte? eig sıch nıcht vielmehr ler eher, W äas
tat te Risses und die rage Fassade der Leben? stehen hin- die klare un! standhafte € Forderung eines Konzils
ter dem allen.) Daß 1Iso Bauern des Bistums Paris sich kurzerhand erreichen können? Man kann gewi den nicht eingetretenen Erfolgselbst einen ar suchten und besoldeten ist ZWüüal unächst nıicht durch einen Irrealis vordemonstrieren. ber noch wenigerZeichen religiösen Eifers ber sicher eine Ta auch ZUT Periphe- Gewicht behält angesichts VO.  - Feststellungen wıe den eb vorher
rlerung und einer gefährlichen Verselbständigung. Die ei0OT- mitgeteilten die erufung auf den Zwang der 11 S  S Lagemation erwies, wie gefährlich die ler legende Multivalenz WAar,. Man kann vielleicht daß die Au{fgabe der päpstlichen Neu-
der Wäas beweist e wenn das Bistum Seez die Zahl seines Klerus TrTalhlıta: gegenüber Frankreich für den aps „QUuS vielen un! nicht

das leriache Thöhte (ebd.)? es omm auf den Wert dieses eiz auch Qus irchlichen Gründen unannehmbar War  D (Ob-Klerus Und also ist 1ne rage der gere'  n Verteilung VOo  _ schon das „Kirchli ıer umschreiben wäre.) ber daß
Licht un! Schatten, ob und 1n welcher etonung unbestimm:' gehal- diese Bere:  tigung Aur vorlag des VOoO  ‚} Franz angedrohtien
titene Feststellungen w1ıe die angegebenen ausgesprochen werden
sollen Um mehr, als 1n selbst ann bekennt Nach 1500 Vel-

französischen Schismas, ist aufschlußreich für die Unordnung der
innerkirchlichen Verhältnisse Wenn ın den späteren 30er Jahren

kümmerten diese Ansätze N:  es gilt für England (für 1492— bei Paul 1888 offensichtlich echt religiöses Bemühen die kirchliche
Daß dort ‚keine groben Unordnungen‘ gegeben, daß Reform vorherrschend, dagegen gewisse Rücksichten auf politischeEpiskopat und farrseelsorge „Nich Z versagt en akioren ine Ausnahme der Peripherie gewesen der Wen1g-können“ gehört ın die ben schon esprochene Kategorie. Wenn stens 1n klarer Unterordnung unter das Religiöse geblieben wären,schließlich VO.  - der Verkündigung des asses hei. S1e sel gut! ber der politische Opportunismus ist ın seiner Regierung eın

„VOoNn Übertreibungen und ißbräuchen nıcht fre  E  i“ gewesenl, So  © ist wesentl!ı:  es Stück, un WIT. zuungunsten der irche 1USs
das angesichts der simonistischen, manchmal beinahe sakrilegischen hat später schro formuliert die Sache g1ing schief, eil Paul L1IL
Versündigung Grundgesetz des Christentums (von der bessern den Kaiser 1 Stich ieß (Vgl edin, Seripando 2l 851,) Ahnlichesinnern Gerechtigkeit), angesichts der grauenhaften relig1ös ZeI- gilt für die Beurteilung der katholischen Fürsten, Franz
storenden Wirkung des Ablaßbetriebes Uun! angesichts der ist ben eiIn verhängnisvoller innerer Widerspruch, Wenn ein rist-Verbindung dieser Schäden mit der amaligen Form der Kurie icher Urs' die pannung zwischen eligion und Staäatsräson
möglich schwach formuliert und hebt sich ungünstig ab das gunsten der letzteren Ööst und dadurch „schweres Unheil anrichtet“Eingeständnis 331 „Die Ablässe sind weithin ZUFX bloßen Finanz- Es darf 1n solchen Fällen nicht den politischen der relig1Öös-operation herabgesunken.“ irchlichen „Standpun gehen; der politische darf nicht da

Manchmal wird die Eigengesetzlichkeit der auch NUur die Tat- sich einen katholischen Fürsten handelt 1ın Opposition einem
wesentlich christlichen tretensachlichkeit der politischen (und wirtschaftlich-finanziellen, eamt-

lichen) Realitäten hne genüugenden Vorbehalt hingenommen. Es Natürlich das ater1a:| mMUuU. ın seinem Eigenwert erhoben WeTl-scheint, daß nicht streng nach dem Recht ihres Schwerge- den. Das geschie ın der ben gerühmten mustergültigen Art. Es
Wäar auch nicht die Aufgabe Jedins, bei en nalysen immer wie-wichts gefragt Wird, das eın Übergewicht gegenüber dem Religiösen
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der die angemerkte Frage‘ nach dem christlichen Recht dieser endlilos einem Brie{f Msgr d’Huls (bei Baudrillar‘ ın SeiINeTr Biographie ber
sıch häufenden rechtlichen und polıtischen Nsı|  en, Forderungen, d’Hulst { 456) instruktiv ın einer Weise zugespitzt, deren Ia  - sich
Schachzüge, Tarnungen, UOperationen tellen. Das wurde die Ofters erinnern sollte „ES gibt unruhige und muckerische Geister
historische Erzählung, die untadelig gehandhabt ist, ın einem uLLeI- (esprits inqulets ei agrins), welche die römischen Kongregationenträglichen Maße Zerrissen en ber do!  - der gefährli:  en Span- drangen, sich ber noch unentschiedene Fragen außern: derarti-
NUNG, ]a, dem Widerspruch jener spatmittelalterlichen ‚kirchlichen qgeNn widersetze ich mich; ich sS1e auf. Denn IMNa  _ darf die Ge-
Auffassungen und Gestaltungen' (so weıt unter die Herrschaft des ehrten nicht hindern arbeiten. Man nuß ihnen diıe Ruhe lassen,
Iormallogischen der des iormaljuristischen Denkens geraten!) Z.U! zögern und lrren. Die anrnhneı kann el Nur Ge-christlichen Glauben WIrd nicht immer genuügen: Ausdruck gegeben wınnen. Die ırche WITrd immer noch rechtzeitig kommen, sS1e
e Linie, die 1ın Tieilen wıe dem ber Sixtus (69)} angelegt ist wiıeder auf den rechten: Weg setzen.“
eın Pontifikat „leitete ın der es: des Kardinalskollegiums Hier ist noch das ben 1 Satz dieses Referates ausgeSDIO-1Nne nach außen hin glanzvolle für die irche selbst Der Vel-
hängnisvolle Periode ein”,  E ıst ungenügend dur  gezogen Daß die

chene Urteil einzugrenzen: nicht wenigen Stellen ware ıne
auSdrTu!  iche Auseinandersetzung mıiıt der Lıteratur der ıne Be-Schwierigkeiten, die sıch einer Reform der Kurie enigegensetzten, zugnahme auf s1e fallig geWESEN.,Norm P macht Jedin des Oitern eindringlich klar. Man ann

verstehen, daß Päpste un! Kurilalbeamte immer wlieder der Wucht Auf seinen kirchengeschichtlich-religiösen Gehalt hın
der 1U einmal weit geirıebenen Bindung des irchlichen das betrachtet,; wıirkt das Buch also erschütternd un trost-
Politisch-Wirtschaftliche nachgaben; e  S ware töricht, nıcht 1n Rech- lı  S Wır rleben, wI1ıe in eıner geradezu mutlos machenden
NUuNng setzen, daß „Sle untier dem TrTuck ihrer Umgebung und e1Ner Hartnäckigkeit, Sorglosigkeit oder auch Frivoalität Jahr-
teilweise jahrhundertealten Tradition standen“” (60) ; 1st sechr be- zehnt Jahrzehnt, un dann Jahr Jahr, Monat
greifli daß die Beamtenkollegien sich der Herabsetzung der Taxen Monat die für die 1r lebensnotwendig gewordenewidersetzten; der Gedanke der wohlerworbenen echte annn
nıcht einfach beiseitegeschoben werden; nicht Aur der Konziliaris- Reform Haupt un ı1edern hinausgeschoben WIrd, wıe

die starke Medizın eınes Generalkonzils unmöglich g -IN US, auch eın allgemeines Konzil barg fur die Kurle, {ur die Päpste
des und der ersten Hälfte des Jahrhunderts, echte efIiahren; macht, verscherzt, verspielt WITrd, immer wieder die Relıi-
wenn 1so die Kurie den Versuch achte, die Reform hne Konzil 7102 der Politik geopfert wird, se1 Vo seıten der papsti-
durchzuführen, konnte das nach Jedins Formulierung en Kurie ım CHNSEIN Sinn, sel VO seıten der Parteı-
nicht e1n: reine Gewissensangelegenheit SeIin; eic., eic bDber daß n  Nn unter den ardinälen, der Fürsten oder der päapst-viele Mißstände 1n der Amterbesetzung und Gnadenverteilungdurch die Finanznot der Päpste verursacht (95), daß um4ge-

liıchen Beamten: iıne icht abreißende Kette VOoO verpaßten
durch 1Ne Reform e1n nicht eckendes Defizit entstanden Gelegenheiten un religiös-christlichem Versagen al

wäre, daß die vorgelegten „Reformvorschläge nıcht recht Ur  uüuhr- aber aus diesem qchronischen Versagen, daß aus dıesem
bar (582, Anmerk 26), acht 1UT die vorliegenden Miıßstände schier unausrottbaren Denken, Handeln un Verhandeln
offenbar; Ina ist verpifilichtet, nach den Ursachen des Zustandes In politischen un wirtschaftlı  en Kategorien chrıistlıcher
iragen und ih: bewerten (60. 334) ; ist nıcht einfach bei dieser un VO  + em kirchlicher Kreise endlich doch, un geradeTatsache stehen bleiben; ann noch weniger (was in der poli-
tiıschen Geschichte möOöglich wäre) ıne Entschuldigung abgeben; ın

durch den 1mM etzten sehr dem fürstlich-politischen
enken verhalteten Renaissance-Papst Paul HE alsder irche gibt das resignierende „inoperabel” des Chirurgen

nıcht Man muß vielmehr {ragen, w1leso und mıt welchem Recht die Ergebnis das Konzil Vo  — Trient erstand, und daß dieses
Lage geworden WäarLlr (60 334) Das UrT:  rTistentum wuürde ler Konzil, seinen vielen außeren und inneren Bedrohungen
Zweifellos adikal ge  et haben einer I rotz, doch eıner epochemachenden relıgıösen Stär-Die öglichkeit
adaequaten Entscheidung Wäar und ist davon abhängig, ob 1INnan kung des Papsttums un: des Katholizısmus führte, hne
bereit ist, gegebenenfalls sehr tief schneiden, Iso die das Vatikanum mıt seliner bezwingenden Darstellungden Krebsschaden 1n der zeitgeschichtlichen Oorm der Institution der Finheit der 1r nıcht hätte kommen können, dies ıstselbst sehen (wobei naturlı die Kategorie Ursache VO  } der eın tröstlicher inwels auf cdıe göttliche Führung derKategorie chu. TrTeNnen ist) Ein ‚rücksichtsloses'’ Durchgreifen
Waäar mOglich, der INa mMU.| di ane Adrians VI als Utopie e1-

K  che Was ware erst geworden, Wenn die eformatoren
ihre pflichtmäßige heroische TO der Demut bestandenklären. Am Unaufgebbaren des Evangeliums hat jeder ‚Standpunkt'

Iso auch das Recht, ihn ın der Analyse alıs Entlastung NZU- 1ätten un ihre Kräfte VOoO der 1r 1n das Reformwerk
führen, seine Grenze. Die Auffassung eos JII VI) wurde ın eingebracht worden wären!

Schmidt, SV.  - Freiburg/Schw., Der Ursprung der Gottesidee. entsprechen kritischen Vorsicht, ist, wiıie Schmidt (in dem VOI-
1ne historisch-kritische un:! positive Studie I11 Teil Die Reli- iegenden anı ausIuhrt, ]edem Evolutionismus, der miıt
gionen der Hirtenvölker I 2888 Die afrikanischen Hirten- „inneren Gesetzen“” arbeıte! un die historische olge nicht De-
völker Niloten und Ynthese mit Hamiten und amitoiden Mit gruünden kann, der en entzogen, Da jedoch die Chronologie
einem Anhang Die Mittel-Ojibwä, und einer arte Verlag immer noch sehr in die SDEe2Z, Kreise der forscherischen Arbeit
schendorff, Münster 1949 b S S und F# art. je auf ihrem Gebiete einbezogen ist, empfiehit sich, kurz die
42,50 bzw. ın ederrücken 47,50 Chronologie Schmidts mıt jener enghins vergleichen. ährend

Schmi1dt VOLI die Primärkulturen die TKultur schlichthin tellt, unter-Wie schon früher bemerkt, Schmidt miıt VI den cheidet Menghin schon die „Grundkulturen“ des Paläolithicums inII Teil, Die Religionen der TVOlker, abgeschlossen. Mit VII TU: („Urkultur”), m!ı  ere späte Grundkultur; eiztere schonbegann der E Teil, Die Religionen der Primärkulturen, namlich der 1n dreifacher Form als Eskimoide Knochenkultur, Tasmanoide lın-Hirtenvölker. Als die altesten erschienen die zentralasıatischen
Hirtenvölker, die urkvölker 1n urch die Schwierigkeiten enkultur un! Australoide Faustkeilkultur. Darauf aßt die

„Frrühen Stammkulturen“” des Miolithicums folgen, wiederum Ge-der Materialbeschaffung edingt); während VII die Religionen glieder in A1lt-Viehzüchterische Knochenkultur, otemistische Hn-der airıkanischen Hirtenvölker IIL, nämlich der Hamiten und Hamlı- genkultur Jäger), 1t-Pflanzerische Faustkeilkultur An diesetoiden en  1e. Der jetz: vorliegende 1 bringt die Religionen
der afirıkanischen Hirtenvölker I1, der Niloten, welche 1so 1sto-

chließt die Reiterkultur, Rinderhirtenkultur, ungpflanzerische
(WalzenDeil-) Kultur des Protoneolithicums („Mittlere ammkul-risch die Hamiten und Hamitoiden gehören. ur jeweils aus den entsprechenden des Miolithicums hervor-

Es iıst wichtig bemerken, daß TST die kulturhistorische Me- Er beendet seine „Weltgeschichte der Steinzel 33(Menghin: kulturvergleichende) Iiur Ethnographie und Reli- miıt den „Späten Stammkulturen“ des Mixoneolithicums: Steppen-
gionsgeschicht ıne este historische Grundlage ges  alfen hat kultur der irtenkrieger, Herrenkultur der Städter, Dorfikultur der
Denn die ihr zugrunde jegende stratigraphische un! erdgeschicht- Bauern; VO:  g da geht die olge ber die Bronze- und Eisenzeit 1ın die
iche Chronologie, gegründet auf der vertikalen Abfolge der rte- Vollkultur ber Von hier aQus gesehen, wurden die „Primärkulturen“”

führenden rdschichten, ffenbarte mit dem Spaten in der bei Schmidt ın iwa den Irühen und) mittleren Stammkulture desand die tiefstliegenden altesten ulturen (Menghin, Weltgeschichte Mio- un! Protoneolithicums bei Menghin entsprechen, wıe sich aQusder Steinzeit 1931, 15) Mit dieser Methode, angewendet mit der der Bezeichnung „Hirtenvölker“ eTrgibt, deren Kulturgrundlage die
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hat Jensen weist and dessen den sittlichen Gehalt primitiverViehzucht 1st, die ber schon vıel emente der ckerbauer auifge-
Religionen nach, der iın den egriffen „holine” in est-Ceram undnommell hat, miıt manchem totemistischen 1NS' der äage

Schmidt, 521 ährend ZU. Menghin den ISpITung seıiner dem polynesischen tabu 1eg' Jensen, Paıdeuma &. unı 1949
Hornviehzüchter ın Westturkestan sucht (a 3213; greift 6/7,
Schmidt darüber zurück und verbindet s1e miıt der ar.  isch-nord- Fıs gyibt kein religionsgeschichtliches Werk, das ın der
amerikanischen TKultur, entstanden ın Nordostasien. amı wüurden Reichhaltigkeit der Dokumentatıion, in der kriıtischen Be-
sich die VO.  7n Schmidt des OÖfteren angeführten Berührungspunkte mit
den Nordostkaliforniern (S 530, 3F 597) erklären. sonnenheit un überlegenen Schau dem er chmidts

leichen dürfte De Vries sagt miıt ecC| 95-  1€ religı10ns-
Dies vorausgeschickt, offenbart sıch der in genauester geschichtlichen Untersuchungen der etzten eıt en die

Akribie durchgeführten Forscherarbeıit chmidts 1m _ Gestalt eines höchsten göttlıchen Wesens bei ahlreichen
sentliıchen das gleiche Bild wıe ın den früheren Bänden
Unter der Schicht der in den Vordergrund gedrungenen, Völkern der Erde nachgewiesen‘ (De Vries, germa-

n1:  che Religionsgeschichte I1 1937| 164) IDem ıst S un
darum auch oft VO  o den Forschern alleiın gesehenen damıt wird das Bild der Religionsgeschichte grundlegend
„nıederen Religiosität” der Rez.) erscheint der Hochgott geändert: Niıicht eın dumpfer magischer Aberglaube steht
un Eingoti, nıcht bloß als der Gegenstand des ursprung- der urzel der Religion, sondern die Gestalt des
—-  en,; sondern auch des jetzt lebendigen Kultes, dem Hochgottes. mıiıt Qieser „höheren Religiosität” gyleich-
gegenüber dıe anderen Kultobjekte als „Götter” un dıe zeitig un VO  > Anfang ıne „niedere , cdie Verehrung der
„magische” Religionsübung doch nıcht dıie absolute Geltung Ahnengeıister, der Magısmus und Anımısmus einherging,
gewınnen. Dies zeıgt sich bei der wichtigsten Gruppe, den nmıussen weıtere Untersuchungen lehren

eiken Nıl,; südlıch des Bahr el Ghazal wohnenden
Regensburg. Jo  Nn Engert.,.Nuer f} 1—993, mıt den Nachträgen auf TUN! neuestier

Forscherarbeıt 446—5106), den von den Nuer unterwor-
fenen Dinka (5 93—181); be1 den eigentlichen Niloten Largemen(, Rene, Professeur I’Institut Catholique de Paris, La
Schilluk (8) 85—258), Luo der Dyur 259—296), den naissance de ”Aurore. Poeme mythologıique de Ras Shamra-
Atolyı oder Gang 297—362); den Labwor, Lango, Ka- Ugarit raduit et commente. nalectia Lovanensia Biblica et
virondo und Jopadhöla( 363—445) Die Stämme wohnen, Orientalia, SEeTI. I, fasc. 11 Louvain 1949 56 Belg. Fr. I0,— .
w1e die dankenswerter Weise beigefügte Karte zeıigt, in

Der VON ın der vorliegenden Schrift behandelte,einer Stärke Vo  an ıinsgesamt iwa Millionen dıe nörd-
iıcheren wurden durch die Sklavenjagden des ent- ZUerst VO  — Virolleaud 1ın 5yrıa XIV 198151 u1-

ter dem 1te La nalssance des dieux KTaCIEUX et beauxeizlich dezimiert) VOo Nordufudas Bahr el Ghazal Schil- veröffentlichte un bearbeitete Text gehört f den schwıe-Juk) bhıs ZU Viectorıia Nyansa, besonders 1Mm en beein- rıgsten unter den gewiß nıcht Jeıcht verständlichen Textenflußt VO.  — den Bantu-Ackerbauern. Es ıst nıcht gefordert,; alle
Sinndeutungen, we y1bt, anzunehmen, zumal immer aQus Ugarıt. Auch selner poetischen Form nach nımmt
noch weıtere Forschungen das Bıld ZENAUCT umzeichnen eine besondere ellung eın

Psalmartig beginnt „Ich rutfe (eqra) die lieblichenwerden. an der Deutungen sind jedo geradezu Götter“. Noch zweimal meldet sıch der Dichter persönlichMeisterstücke des Darstellers, wWw1e jene über den Kultur-
und Stammesheros Nyiıkango be1i den Schilluk, der den un Wort ”I eıfere (eqgnu) für die Namen der bn STIM  «.
alten Monotheismus wiederherstellte un damıiıt den Stamm 21 und „Ich rufe (egran) cdie lieblichen Götter“ 23)

Er steht damıt dem Nikkal-Text nahe Gordon, Ugarıticetitete 235); die Würdigung des Prophetentums bei
Handbook Nr. OE der beginnt: „Ich sıinge Nikkal unden Nuer vgl die Gailla und Masaı 1n VID) Im ganzch « Auch hier olgıst das Ergebnis, das Aaus der breiten Synthese der Niloten- Hrhb, den König des Sommers

stamme 517—568), der Verglei  ung der Nuer-Dinka eın Einsatz miıt asr ın
und Niloten mıt den Hamiten un Hamitoiden 569—714) Die Vorderseıte der aie nthält eın Festritual un

ıst ın HE U durch Querstriche gekennzeichnete Abschnitteo1gtT, gesichert: Die überragende Bedeutung des Hoch-
und Eingottes noch In der lebendigen Religlosıtät, die eingeteilt. Gordon, Ugarıtic Lıterature 55 möchte den ext
geringe Bedeutung VO AÄnimismus und Naturmythologie, als „Libretto eınes relıgı1ösen Dramas miıt Musik“ arak-
dıe Ablehnung des Zaubers die bei einzelnen Stämmen terisieren. Die entscheidende Stelle ist „Siebenmal

sprechen S1e UFr Laute (?) und die Tbm respondieren‘.bis ZU  n bıtteren Bekämpfung geht), das Zurücktreten der
nen- un Erdgeister. ezüglı der relig1onsgeschicht- Was gesprochen WITLr kann aum eiwas anderes sSe1ın als
lichen Bedeutung seiner Ergebnisse bemerkt mıit NF Der Inhalt dieser Zeilen ist dann nıcht als drama-
Recht Diese Relıgionen der afrıkaniıschen Hirtenvölker tisches piel, sondern als einfacher Bericht ber das
müßten als monotheistische Religionen künftighin aufge- Schicksal des Vegetationsgottes Maot bei der Bestellung des

Weinberges oder beı der Weinlese deuten. Doch weıstführt werden, un: iın diese Gruppe müßten neben den
bisher aufgeführten auch noch andere bisher als „heı1d- die sıebenmalige Wiederholung auftf die Wichtigkeit des
nıisch“ bezeichnete Religionen eingereiht werden, da dieser Stückes hın Was respondieren 1st, folgt in s
Monotheismus mıt lebendiger Innigkeit un reichem Kult ist da zunächst VO  m einem „Feld der (‚ötter” die Rede iLN!

V om Zubereiten eınes Böckchens 1n iılch Vielleichtgyeübt werde 697) Dazu stellt die welthıstorische
handelt sich e1in Erntefest. Es ist gewiß nicht zufäl-Bedeutung dieses onotheismus der afrıkanıschen Hırten-

völker Diese Nuer-Dinka-Schilluk, die Niloten, mıt iıhnen 1g,; daß 1n Ex } E  s 4, 26 das Verboaot, das Böckchen ı1n
die Hamiten, Hamitoiden und die Abessinier haben der ilch seiner Mutter ochen, unmittelbar auf die
In schweren blutigen Kämpfen das n Hochland des Verordnung folgt, das Beste VO  b den Erstlingen des ers

1n das Hanus Jahwes bringen.afrıkanischen Nordostens und die dahinter liegende lange
Strecke des Nıls VO:! Islam freigehalten, weiıl ihnen ihr Da Vo 15 NUuUr Jjeweils die eTrste Hälfte erhalten 1st,
Jebendiger Monotheismus das Gefühl der Überlegenheit ist über den Zusammenhang keine Klarheit gewınnen.
gab gegenüber der AÄrmlichkeit und Künstlichkeit des handelt VOoO  am einem aus Trot und Wein bestehenden
islamischen ®] 701 (kultischen) Mahle, dem der König, die Königin un:! die

Tbm un {nnm, die „Eintretenden und die Ebenbürtigen‘,Methodisch darf ich hier auf ıne fruchtbare Unterscheidung auf-
merksam machen, welche Leo Frobenius eingeführt hat ist das wohl Angehörige eıner bevorzugten Kaste oder verschie-
polare Begriffspaar „Ausdruck“ un „Anwendung“, der egensatz dene Klassen des Kultpersonals, teilnehmen. Sıe erscheinen
zwischen dem, Was bewußt und ursprünglich „ausgedrückt” werden och einmal ıin I s1e miıt liebliche Opfern kommen

bdbh n m In Beziehung dem Mahle steht diesollte, und dem, Was „aNngewendet” WiTd, bDer den SINn verloren



178 1951 ahrgang THEOLOGISCHE Nr.5 174
D e ..

Weinlese VO  m ® —11 un dıe Zeremonie auf dem Feld einertz, Dr. Max, OTd. Professor der neutestamentlichen Exegeseder Götter VO  un f 12215 Die Jagd iın der Steppe wird, W1e der Universitä: Munster W., Einleitung in das Neue esta-
ment. Mit vier Handschriftentafeln. Fünfte, verbesserte Auflagescheint, ur die Göttin Rahmiya begründet —18

S  v
Paderborn, Ferd Öningh, 1950 (354 Ur 89 Geb 19,— .

Die Rückseite der aie nthaält ıne mythische rzäh-
Jung, offenbar die Festlegende der religiösen Feier

Die fünfte Auflage des erstmals 1898 VO  n OYyS Schäfer
herausgegebenen Lehrbuchs, VO Verfasser dem Nnden-der Vorderseite. Geschildert wird der LEDÖC  E YALOG Rıls mıt ken den Dulder-Bischof Maximilian Kaller Vo  - ErmlandZzweı Göttinnen. Sö1e gebären ıiıhm >rn  - und Im, 1. Morgen- gew1ıdmet, Za Seiten weniger als die vorhergegangenerote un Abenddämmerung vgl 15 salam sSamısı über diese vgl eo Revue 35 Sp 189 Die Ver-„JSonnenuntergang“‘) un: die elm n mm, die heblichen rıngerung der Seitenzahl ıst vornehmlich durch 1ıne Ver-Götter. Die Frauen begeben sıch In die Steppe un bleiben breiterung des Satzspiegels ermöglıcht worden, erst 1ndort bei Steinen un Bäumen sieben vo Te Im achten zweiıter Linie durch Kürzungen des Textes. Anlage unkommen die lieblichen Götter. Ein Wächter öffnet den Haltung des Ganzen, 1m allgemeinen auch der ortlaut.peicher, S1e finden Nahrung un trinken Wein. Damit sind gegenüber der Auflage unverändert geblıeben Derbricht der ext ıiemlich unvermiuittelt ab, doch ist durch wesentlichste Unterschied Vo  b dieser liegt in der Eın-das ahl der Götter die Beziehung dem Mahle arbeitung der wichtigeren VO  a 19353 bıs einschließlich 1949Anfang der Feler hergeste erschıenenen Literatur. Zur berücksichtigen ıst allerdings,

Das dürifte 1M großen gesehen der Inhalt des Textes SeiIN. elche daß das Manuskript bereits Mitte 1947 abgeschlossenworden Wäar un die ausländische Literatur auch 1949 demScChwierigkeiten das Verständnis 1mMm einzelnen behindern, sel
einigen Beispielen gezeigt. Verfasser NUr sechr lückenhaft A  x Verfügung stand, eın

Zustand, dem sSıch ın Deutschland Ja bıs heute nıchtsGehören >  e und sSIm den elm n mm? Auch Mot und $DS?Was edeute ihr Beiname aSZTyum bn 61)? und Entscheidendes geändert hat Um dankenswerter 1st,
was Meinertz trotzdem geleistet hat mıt dem Erfolge, daß,Gordon bringen agzTuyum mit Ttrab Sezire ZUusammmen und übersetzen

„Inselbewohner, ne des Maageres“. Näherliegend wäre zweiflellos WIe Vo jeher, Reichhaltigkeit der Literaturangaben eın
die Verbindung mıiıt hebr. ‘ akzar, “akzarı und die Übersetzung „die auszeichnendes Merkmal auch dieser Auflage geblieben ist
Kühnen” Der echsel von und ist niıicht Oglı: Wiıie INa  - Wenn auch wesentliche Eingriffe ıIn den ext nıcht VOT-gewöÖhnlich annimmt: sSagar „Vers  ieße:  a sakar „verstopfen” USW. e  ommen worden sSınd, ıst dieser doch nıcht Nu  w dort,Die Skythen erscheinen 1n den Inschriften Asarhaddons als ASguzai, WO NDNDEeUuUe€e Forschungsergebnisse verarbeiten a  n9 VeTr-In den gleichzeitigen Orakelanfragen als ISkuza, Gen. 10, 3 als bessert worden: auch anderwärts ist spürbar, daß der’aSkenaz bzw. ”aSküz. Verfasser seine Positionen He  un überdacht hat So sındEın anderer 1te. der elm n mm ist bn STm 22), „Sonhne nıicht AUTr, w1ıe selbstverständlich erwarten WT, beıi-der Fürsten” (%) Gordons Übersetzung „Sohne Sarrumas“” WIrd sıch
kaum auifrecht erhalten lassen, da die elm n mm nach

spielsweise die ur die neuesten Papyrusfunde oN-Erkenntnisse über die Geschichte des antıken Buch-ne Els und nıcht Soöhne des hurritischen Gottes Sarruma Sind. WESECNHS 51 verwertet worden, sondern 1st auchfaßt beiden Stellen bn als Präposition und sucht mıit „Parmıles princes” auszukommen.
E die noch bis ın die Auflage übernommeneMeinung chäfers, die Fundamentaltheologie habe dieUnsicher ist die Deutung vVon Ihm (a)y und yn iın VeTI-

gleicht eDr. x un! übersetzt „Küstenbrot” und „Küstenwein”, Was
Inspiration wıssenschaftlich erweisen, aufgegeben WOT-den: 210 wıird das Verhältnis des Mit jetzt deut-sehr Wwenig befriedigt. Gordon S1e. iın eine Interjektion Man licher 1im Sinne der Priorität des gekennzeichnet.möchte Job 3 erinnern, Wenn der Ausdruck dort nicht auch

ratselhaft waäre. Der Verbesserung bedürftig:
Die wöoörtliche Übersetzung VO  w} ist ohl „Friede, du, König!

OV : wäre jetzt „Jahrzehnte“” schreiben.
Friede, Königin, Eintretende und Ebenbürtige!” Zu lesen wäre SiIm

Anm. Nestle hat nıcht NUur dem Vulgatatext, sondern au: demgriechischen die eusebianischen Zahlen beigegeben Der Satz(a)t mik; ZUI sprachlichen Erklärung kann Sam 25, dienen. „Der altlateinische JText (d) ist nicht 1Nne or ber-Agn 31 36) deutet 1m Anschluß Virolleaud als setzung des parallelen griechischen extes, sondern ist aQus dessen
„Becken” ( aggäan), wobei des Parallelismus mıiıt est 14) Vorlage entistanden und hat ann 1ederum auf den grıiechischen
einen Feuerbehälter denken wäre. Die mSst  Itm f sind

Text Von zurückgewirkt“ ıst unannehmbar. Wie INan 1m übrigen
ann weılı „Feuerbrände“”, rab. maS’‘ale, unı nicht

auch uüber die Originalsprache des Diatessaron urteı:len möge: Die
Die Übertragung des Feuers 1Ns Haus ist bei Hochzeitszeremonien Beziehungen jedenfalls zwischen Syrern un! Altlateinern sprechen
ewl. sinnvoller als die Übertragung VO  . Gefäßdeckeln der

nıicht afür, daß Tatian VO  - vornherein SYrisch geschrieben habe,wıe 44 lesen ist, sondern für ursprüngliche AbfassungSeihern, auch wWenn !MNan Iür diese Bedeutung mashalu, ın griechischer Sprache Die vermutlich zwıischen 1452rab. mis al anführen kann. un! 1455 enistandene 42zeilige Gutenbergs ist nıcht das erstieegen Gordons Fassung von dlt (Z. 29) als E weist auf Werk der Buchdruckerkunst, das WITr kennen; außer dem Fragmentdillatu „Weinranke“” hin, Was sich der gnbm „Trau- VO.: Weltgericht, das 1445 gedruckt worden ist, und einem
ben  w in empfie: astronomischen Kalender auf das Jahr 1448 besitzen WITr noch Blätter

urch die Zerlegung Von atty 60) ın att ergibt sich die
mehrerer Ausgaben der Tammatik des Donatus, die VOT 1448 VO  -Gutenberg gedruckt worden sınd 179 AÄAuch die VO:Übersetzung „Das Weib, El, hat geboren“, die Gordons Deutung, der antımarcionitischen Prolog gebotene Erklärung des Beinamensalty als stat. dual faßt, VOrzuziehen ist Doch ist ohl unnOt1g, „Colobodactylus“ ist NUur als eın Versuch einer solchen, nicht alsfür Spt in Z. 61{

gehen
Von der naheliegenden Übersetzung „Lippe” abzu- zuverlässige Nachricht werten. 201 26 müßten, WenNnn schondas durch die Überlieferung VO:  5 DE 19  T' gestellte Problem

Der beschränkte Raum verbietet CS, auf weıtere FEinzel- erwähnt wird, neben und den Altlateinern der text-
geschichtliche Zusammenhänge unbedingt uch die beiden alt-heiten einzugehen. Dankbar mussen WIT für die SOTS- Syrischen Zeugen aufgeführt werden. 202 Die Versefältige Bearbeitung des religionsgeschichtlich wichtigen 22, 43. 44 en sıch 1m ursprünglichen Text des Sinailticus, sindTextes SEeIN. Daß nıcht alle Fragen gelöst wurden un noch dagegen VO  n einem Korrektor beanstandet worden: S1e fehlen auchmanches klären bleibt, Wäas vielleicht niıe eklärt werden ın W, SiNnd dagegen ın der Harclensis vorhanden.

kann, wird jeder verstehen, der sıch mıt den Texten aus Zu Anm Von Kralfts praktischer 1sie erschlen 1934
eine zweıte Auflage. 61 auch auf die sehr ehr-Ugarit befaßt hat
reichen Erörterungen ber das Soq. „Probetestament“ seit 19338 hin-Münster. riedric chmidtke gewiesen werden sollen Der hebräische uchstabe ep. ıst
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VO betzer fast auf den Kopf gestellt, 45 11 lıes Cure- Die Studie 103—184): „Un TOSTaMD: de lectures
ton]anus, 4A7 Va und Anm. lies Handes Amsorya. Im dogmatiques dans les Peres“ 48| ein  A Wegweiser für die
übrigen ist der Satz VO  - sehr anerkennenswerter Korre  eit. Auswahl un Lektüre solcher Väterschriften se1n, dıe

ber Einzelurteile Mag ıch mit dem die Wissens:  aft VO gCnN ihres dogmatısch besonders wichtigen Lehrgehalts
Neuen Testament ochverdienten Verfasser ler nıcht streıten. Nur noch heute VO  - großer Bedeutung sınd un VOoO Studieren-
dem Bedauern möchte iıch usdruci geben darüber, daß uch den un Priestern gelesen werden sollten. Nach eilner e1ın-
jetz' der 190198 Formgeschichte meines Ta  ens zu ablehnen!
gegenübersteht der doch wenigstens das Positive dieser FOT- leitenden Übersicht über die bibliographischen Hilfsmittel,
schungsmethode wen1g ZUTC Geltung bringt. Daß gewisse elt- diıe für iıne Auswahl solcher Schriften wichtig SIN charak-
anschauliche Voraussetitzungen manchen der 1ın diesem S5ıinne arbel- terisiert der Verf In kurzer Zusammenschau die allge-
tenden Forscher einer Skepsis geführt aben, die beli konse- meine Entwicklung der Vätertheologie Uun! aßt auf TUN:
quentem Festhalten egli  er Geschl  tsschreibung eın Ende machen seiner tiefen Kenntnis un!: pädagogischen Erfahrung die
würde, stimmt ZWäITI, ıst ber Nnı durch diıe Methode notwendig einzelnen T1Lien manchmal werden Ur besondere
bedingt Auf der anderen eıte scheint mMI1r sicher, daß WIT seit

m1 919 erschienener Untersuchung ber den Rahmen Abschnitte herausgehoben Revue passıeren, ıne kurze
der Ges esu Erkenntnisse ber die es der ynoptl- treffende Begründung für die getroffene Auswahl ıst -

meıst hinzugefügt. In einem zweıten Gang durch die SCaschen Tradition aben, die bleiben werden. schichte der Vätertheologie werden dann die besondersMeine Ausstellungen an Einzelheiten können un empfehlenden T1Iten nach thematischen Gesichtspunk-sollen jedo in keiner Weise das Gesamturteil bee1in- ten gruppilert, un schließlich werden Hinweise ZUu Lek-
trächtigen, daß mit dıeser Neuauflage des cse1t mehr als ture VO Predigten, Briefen un Bıographien gegeben.einem halben Jahrhundert erprobten ehrbuches nıcht Reiche Literaturnachweise werden dem Benützer dieses

dem Studenten, sondern auch dem Fachgenossen Führers durch die Väterdogmatık gute Dienste eıisten.
wiederum In sehr nützlıches Arbeitsmittel geschenkt (Ganz äahnlich ist die Abhandlung 185—244) angelegt.worden 1st, für das 1008308  - dem Verfasser aufrichtig zZzu Hier WIT: eiIn Programm für die „Lectures spirıtuelles”
danken hat Zu begrüßen ıst noch der Ersatz der wen1ıg vorgelegt. Die für die KEntwıi  ung der christlichen Fröm-
befriedigenden Tafeln der Auflage durch NEeEUE Re- migkeit Askese und Mystık) bedeutendsten Schriftwerke
produktionen, nämlich des rasch berühmt gewordenen werden herausgehoben un sachgemäß charakterisıert.
Papyrusfragments des Johannesevangeliums, eines Den VO  b einem gründlichen Kenner der patrıstischen
Blattes mıt Lk-Text aus dem Chester eatty-Codex 4A45 Literatur gemachten orschlägen un: Empfehlungen wird
und Je einer Seite des Vaticanus, des Cantabrigijens1s und InNnan durchweg zustiımmen können. Auch der Fachmann
des SyTrus Sinalticus. wird daraus viel Anregung un reiche Belehrung zıehen,

ONn e RD DE und seıin besonderes Interesse wiıird sich auf die Art, w1e
De seine Auswahl begründet, un auf die vielen
feinen, nicht auf der Straße liegenden Beobachtungen undde Ghellinck, 7n Ancien Professeur 1 Universite Gregorienne

et la Faculte du College Theologique de Louvain, atristi- ergleiche und die Aufdeckung von Zusammenhängen
konzentrieren.que et oyen Age F'tudes d’histoire litteraire et doctrinale Tome

1888 omplements lV’etude de la Patristique, Bruxelles, Edition In der und Studie handelt S1ChH unl Abhandlungen, die 1n
Universelle-Paris, Desclee de Brouwer, 1948, AIV un! 521 erstier Linie den Spezialisten interessieren werden; doch da hier
375 iTr. belges. große geistes- und ogmengeschichtliche Entwicklungen aufgezeigt
In dem VO  b INır 1n der eo Quartalschr 1948, 241 —0944 werden, duürifiten die Darlegungen auch bei vielen anderen Lesern

Anklang en Im ersten Fall wird markanten Beispielen Yye-rezensierten Band der gesammeltjen uisatze, die De
Ghellinck unter dem ıte Patristique et Moyen Age her- zeigt, wıe die antike, spezie. arıstotelische und toische Dialektik

VO  } seiten der ater beurteilt und eingeschätzt wurde. Die anfäng-ausgıbt, wurden wel sehr umfangreiche Abhandlungen lich durchaus ablehnende Haltung weich' allmählich und angsam(I Progres ei tendances des Etudes patrıstıques depuis
sıecles, 1—180 und IL Diffusion et transmiıssıon des

einer positiven Wertung der Dıalektik Nier dem Wang der den
Vätern durch den ArTlanismus (Eunomius) aufgenötigten Polemik

ecrits patrıstiques, 183—377), die ygEWI1ISSeE Einleitungs- ernten sie, unter Führung der appadozier unı Augustins, mıit den
gleichen en streiten, mıiıt denen ihre Gegner unachst großefragen ın die Patrologie behandeln, vorgelegt. Der jetzt

veröffentlichte Band enthält im Zanzen sechs VeTr- Erfolge hatten 245—310). Es würde sıch lohnen, dieses
schiedenen tellen pubhlizierte Arbeiten, die ebenso wıe wichtige geistesgeschichtliche Problem ın einer eigenen Monographie

ausführlich untersuchen un:! die (Quellen och gründlicher aus-die früheren Studien unter Benützung der neuesten ıte-
ratur auf den gegenwärtıgen anı der Forschung g_ uschöpfen. Vgl och Augustinus, De Irımm. 15 2U; 38 (ML 42,
Ta und auch erweıtert wurden. Wenn WIr die VeLI-

und SEIM.,. Arianorum 42, 678) 1m Verhältnis Gregor.,
Naz en 29, 6 f (MG 36, 580—82) und Pseudo-Rufinus, Lib fideischıiedenartigen Anlässe, die für die Abfassung der Ab- 52 (ML VAm 48, 484 f.)handlungen bestimmend WarICH, berücksichtigen, ist ‚s Die Abhandlung 311—338) beschäftigt sich mıt der dogmen-nıcht verwunderlich, daß die EKSildo Sammlung kein einheıt- geschichtlich interessanten Stellungnahme des großen Basilius ınes Gesicht aufweist un darın nıcht bloß Einleitungs- achen des Bekenntnisses der e des eiligen Geistes (vglfragen ın die Patrologie behandelt werden. Jedoch wird Greg Naz.,, Ep 48) De Tklärt das Verhalten des appadoziersjeder, velcher der patrologischen Wissenschaft Interesse urci Hınweise auf analoge a  €, ın denen andere Kirchenväter

entgegenbringt, dem Verf für die bequeme Bereitstellung Qdus aktischen rIwägungen ın erwandten Situationen 1n nı  er
und erneute Durcharbeitung der Beiträge ankbar Se1IN. Weise VOT'  Je. S1Nd.

Der erste Aufsatz 1—10; bringt die bislang ausführlichste Die letzte Studie ıll ın gründlicher arstellung weiıteren Kreisen
Würdigung des Lebens und der imponierenden Leistungen des 1930 ZU: ewußtsein bringen, levıel Arbeit und unsagbare Mühe darauf
verstorbenen Harnack. De Gihellinck SUC| mıt großer jek- verwendet werden müssen, der Wissens  afit einen philologisch-
ivıtät und Qus bester Kenntnis des unübersehbaren Schrifttums Har- kritischen un: theologisch zuverlässıgen Text VOon Väterschriften ZUL
nacks und der mıt ihm sıch beschäftigenden Literatur die edeu- Verfügung tellen 39—484) Als besonders eindrucksvolles,
tung des großen protestantischen Theologen für die atrologie, seinen in der Wissenschaftsgeschichte berühmtes eispie. hierfür ist die
Entwicklungsgang, die Voraussetzungen seines theologischen and- es: der erstellung eines Zzuverlässigen Textes der er.
punkts, seine TO und seine Grenzen darzulegen, Die von Har- des Augustinus gewählt Zunächst würdigt De die augusti-
nacks Tochter Zahn-Harnack (1936/37) verfialte Biographie Wa nischen Retractationes als die Grundlage jeder Arbeit einer riti-
für De die Veranlassung, seine irüher ın der Revue 15 schen Edition seiner el  e, dann, angefangen VO de1 ersten
Eccles erschienene Würdigung eın Kapitel 76—102) Ausgabe der Dpera omnila des Kirchenvaters durch Johannes Amer-

bach (Basel die weıtere es der gelehrten Arbeit biswesentlich & erweitern,
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der noch immer unvollendeten kritischen Edition 1 Wiener lichen eıite angeht, Tklärt der erıf. Aur die erste für unan-SEL verfolgen. Zahlreiche gelistes- und uchgeschichtliche Er- echtbar. Dagegen eAntbehre die zweıite, VO  - her gesehen, der
Jauterungen urchziehen die hochinteressanten ntersuchungen. theologischen ScC.iüssigkeit, da der altchristli: Apologet die

Ausgezeichnete, ausführliche ndices sind dem er. beigegeben. Bischöfe, auf deren apostolische Sukzession sich egenuüber den
Für diese abe des inzwıschen 950 verschiedenen Ge- Irrlehrern beruft, 1U als historische, mit rein disziplinärer Autorität
ehrten werden alle Freunde der Theologiegeschichte aufrichtig ausgestatiefie Zeugen der apostolis  en Te e{r  e€e, während die
dankbar Se1Nn. spätere 1T'! Apologetik bis eute dank ihrer richtigeren Auf-

ürzburg. erthöld  iltaner. Tassung VOoO  } der auf den el1stan: des Hl Geistes gegruündeten
bischöfli  en bzw. päpstlichen Lehrgewalt diese Lücke 1m Beweis-
gebäude ausgefüllt habe

Stirnimann, 0OSe Kaspar, Die Praescriptio Tertullians im Lichte des Um mit dem etzten un. beginnen, se1 die Ents:  eidung
römischen echts und der Theologie. Teiburg SChW. Paulus- hierüber zuständigen Beurteilern überlassen! Im übrigen wird Mäa.  -
verlag, 1949 (Paradosis, eiträge ZULI es5 der altecnristlichen den Ergebnissen der Arbeit, die ZWar etwas Trel und wortreich GE-
Literatur und Iheologie 111), XII 180 . ir 06,50. halten ist und auch mıit Wiederholungen nıcht Spart, ber doch mıiıt

Umsicht und klarem Urteil durchgeführt WIrd und bei lichtvollerDie gyehaltvolle Untersuchung verfolg eın doppeltesZiel. nämlich die Praescriptionen I.s Vo römischen und zielstrebiger Anlage keiner Schwierigkeit aus dem Wege geht,
SEeITNE Zustimmung nıcht können, ZzZumal da inr erf. aufProzeßrecht her ZU beleuchten und diıe Frage beant- chr1ı un! 35% Sich als juristisch wıie philologisch gut geschulten,worien, inwıevweit S1e e]iner theologischen Kritik stand- mıt dem Stoff und dem ın Trage kommenden Schrifttum vertrauten,halten 3) Demgemäß wıird im ersten Juristischen Teil ohl unterrichteten Gewährsmann erweiıst.

(11—36) die Praesecriptio 1m römiıschen Recht behandelt, Vielleicht waäre für die sprachliche eıte der Untersuchung nıtund Wäar 11 ersten Kap (11—2 ihre verschiedenen Nutzen noch herangezogen die arburger Dıssertation VO.  J
Formen 1m römischen Zivilprozeß, owohl 1m so  S: OpDpe, De SermoOöonNne JTertullianeo quaestiones selectae, 1897, in

die jJuristischen Fachausdrücke behandelt sind (p 72—84,Formular- WIe auch 1m Kognitionsprozeß, un Im zweıten
Kap (28—3 insbesondere die lon  5  g1 temporIıs praescriptio, praescriptio!). Im einzelnen se1l och folgendes angemerkt: Zu 26

verg. Quintil inst. VIIL, und schon Seneca, MOoOT, 48, 12!1: die Frsitzung. Der weılıtaus umfangreichere zweıte
theologische Teil (39—1 bringt dann die Anwendung X YVEU EVOC AWDLTENTNGEWC wäre vielleicht besser
der SCWONNeENeEN Ergebnisse auf die Praescriptionen AA „ohne irgendwelche Anfechtung“ übersetzen „Belästigung

inürmos apıunt Dbesser „die Schwachen langen S1C  d derNach einer eingehenden Analyse des Hauptabschnitts VoO  b „nehmen siıie gefangen” (Kellner), nıcht „Doringen Sie Z Fall*”PFaescr. haer. 193==37 (39—8 werden die tertullianıschen Die ekannte Edition der tertullianischen TıTten VO:  -Praescriptionen insgesamt und dıie 1n PLracCsCF, haer. I: 21 Oehler (Leipzig wird 1680028 nicht quLl den altesten Textaus-und enthaltenen speziell auf ihre Übereinstimmung mıt gaben rechnen können, da Dereits 1521 Beatus Rhenanus die Erst-
nd ihre Verschiedenheit VO den Drozessualen g  aiuf ihre ausgabe 1m ruck in ase herausgebracht hat Was el
Formulierung und ihre Anzahl hın SOrSsam geprüft quod Nnu. doctrina diversa (praescr. aer. 21)? Val Kellner in

Tert {1 (1915), 30 %* 61 alıam SDEeCHNL resurrectionis(  e  )! worauf schließlich als Krönung des Ganzen nochdie theologische Berwertung olg (135-—1792). Ein kurzes (praescr. 26) el nıcht einfach „eine verschiedene Auferstehung”,
verg. Kellner 334! 65 In PIQESCI, 29 ist nach dem Zeugn1sSchlußwort 173—176) taßt die Ergebnisse eiwa Iolgender- der Hss mit den en Edd postremo similıtudo succedit Oehler,maßen ZUSamıme Preuschen und Rau:  S  S  chen Konjizieren DOost vero), nicht post L:&Für G B Praescriptionen q1bt die praescriptio des 1n der romischen lesen. 33 In nat E 20 (Q)uodsi praescribitur vobis eIrIoremkaiserzeit üublichen Kognitionsprozesses das Vorbild ab, n 1Nne et Odisse veritatem kann praescribere eiınfach „Vorschreiben“” De-Berufung des Beklagten auf ınNne dem Prozeß entgegenstehende Vor- deuten Ist die Bezeichnung des H1 Geistes als advocatus

schrift, gewShnlich ıne Verjährungs- der Ausschlußfrist, die den (1el1un. 13) wirklich einmalig geblieben, doch die ÜbersetzungKiäger abweist Der ern der Schrift PIaQeSCT, aer. 15—37 weilst des griechischen TAPAKANTOS darstellt? Vgl die ange 1steeinen planvoll fortschreitenden Gedankengang auf; i1m Mittelpunkt der ıbelhss un! Vaterstellen Dei Bauer, riech.-deutsch W Oor-stehen die beiden Praescriptionen Von Z VO  en } denen die erste  $ erbuch den T1ıLien des Gießen 1936, TADAUAÄNTOS„Da Christus die Apostel mıt der Verkündigung seines Evangeliums 137; Apol. ist C1vıtas doch ohl „Staat”, nicht „Stadt”betraut hat, darf Inan nicht auf andere Prediger hören“” die Tund-Jage Dildet für die zweite: „Was aber Lehre der Apostel, 1so das Daß auch einige astige Druckversehen stehen geblieben sind, sel
Cder Vollständigkeit halber nicht verschwlegen.Evangelium Christi ist, das bezeugen alleiın die VOoO den postelngegründeten Gemeinden,“ Daß NUu: diese apostolis  en Urgemeinden Im anzen aber ıst cdie Monographie Stirnimanns hnedie Apostel nıcht alsch verstanden und amı Irrlehren überliefert Zweifel 1ne tüchtige Leistung, durch dıe „dıe glänzendsteaben, ergibt sich zwingend Qus dem Prinzip VONn der Priorität Verteidigung des kath Iradıtiıonsdogmas in der vorn1ıcä-der Wahrheit VOTL dem Irrtum (& 29 IT.) und 4 US am geschichtlichen nıschen Zeit“, wıe Jordan eınst dıe Praescriptionsschriftachweis, daß alle bestehenden Häresien erst qQus nachapostolischerZeit stammen (c 30) Diese praescriptio novitatis, WI1ıe anderen 1.s nannte, refflich beleuchtet nd erläutert wird.

rts Marc E die zweite Praescription einmal nennt, Iso Lingen/Ems., CS6  ingcdie Häretiker allein urcl cie Feststellung ıhres spaäteren Ursprungs,ihrer Neuheit gegenüber der Kirchenlehre, 1Ns Unrecht Praescriptiobedeutet demnach bei nıcht Verjährung, sondern hat noch den Nisters, ernhard, Tertullian. eine Persönlichkeit und sein ck-ursprünglichen ınn Von Prozeßeinrede: sie entspricht der praescrip- sal Ein charakterologischer Versuch (Münsterische eiträge DEtio des Kognitionsprozesses insofern, als Sie ein Einwand ist, der,Wıe diese den Prozeß, den Streit der irche mit den Irrlehrern Theologie. Hrsg M niv.-Pro Dr ermann Volk, eft 25)
a lımine abweist; S1e unterscheidet siıch Der durch ihren theolo-

132 schendorff, unster W T 1950, kart F3 gbd
8,50gischen Inhalt Von der Pprozessualen PT. Außer den Zweı 1n 21

lormulierten Praescriptionen weist die Schrift PIQqQeEeSCT, aer. keine Von den drei lateinischen Kirchenvätern, die Z einem
welteren auf NUur sich wahrscheinlich ın 37 eine Anspielung charakterologischen Versuch meısten reiızen, Augu-auf die vermutlich UrZ aufgekommene DL ONgi temporis, St1NuSs, Hieronymus und Tertullian, hat Augustinus durchdie Ersitzung.- Weil NU.:  } ber die Praescriptionen auf die Streit- seine Confessiones, problematisch manches darın auchTage selbst un die Einwände der Häretiker die Tre der
irche Gar nıcht eingehen, sondern Sie iınfach Vo  e} vornherein ist, weıtgehend die Arbeit VOTWESZSECNOMMEN, und Hiero-

D  u hat durch seine Korrespondenz sıch selbst ıIn -rückweisen, bedürfen sie, w1ıe selbst NUur gut weIiß, notwendi:der Ergänzung durch ıne einläaäßliche Widerlegung 1m einzelnen übertrefflicher Weise dargeste Diese beiden Kırchen-
(vergl den Schluß VO. PIaQESCT, aer.:! sed UNC quidem generaliter vater sınd auch durch andere Quellen verhältnismäßig gut
actum est nobis adversus haereses De reliquo etiam bekannt Bei Tertullian ist die Quellenlage eher mangel-a1alıter quibusdam respondebimus). Was NU.  ] endlich die theo- haft, weil „seine Werke zeıtlich aus der engbegrenztenlogische Beweiskraft der beiden Praescriptionen nach ihrer inhalt- Spanne Vo  b zweıeınhalb Jahrzehnten stammen“ aus
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seıner christlichen und teilweise aus se1ıner montanistischen Jahrhundert sa den Höhepunkt benediktinischen Lebens
Zeit, während WIT für seine heidnische Zeit, für seine Um- ın fast allen Ländern, dem aber bald eın Abstieg folgte,
gebung und seinen Wirkungskreis meıst auf wenig ergle- der ın einer inneren und außeren Machtentfaltung begrün-
hige Mitteilungen aus Tertullians eıgenen erken ansSe- det Wäarr. Finanzielle, wırtschaitliche Krisen, Verwüstun-
wiesen SIN Von selnen etzten Lebensjahren wıssen WIT gCN, der schwarze Tod, es Momente, die Verfall miıt-
nıchts. Zeitgenössische Notizen persönlicher Art fehlen arbeiteten. Seit dem Investiturstreit kam besonders ın
völlig, 19808 weniıge dürftige Angaben SIN a Uus vereinzelten talien un Frankreich zahlreichen Kongregationsbil-
Hinweisen anderer kirchlicher Schriftsteller des er- dungen, die 1m Zisterzienserorden ihren Höhepunkt un
iums entnehmen. ITrotzdem ließen sıch viele Seiten sStitTramme Zentralisation fanden. Um die Disziplin un!: das
ullen mıt gelegentlichen Versuchen, den harakter des reguläre Leben eben, entwickelten sıch seıt dem X IL
altchristlichen Schriftstellers in einıge prägnante Säatze Jahrhundert die Kongregationen miıt ihren Proviınzial-
einzufangen. Ein Versuch, autf breiterer Basıs 1ıne Charak- kapıteln. Den entscheidenden Schritt dieser Entwick-
terschilderung Tertullians biıeten und €es andere bei- lung machte die SOSCN. Benedictina enedikts X11.)
seite lassen, fehlte bis jetzt eachtenswert SIN die Gründe, dıe für den Auf- un: AB5-

Man kann. umm mit modernen Hilfsmitteln einem stieg der Abteien In den einzelnen Ländern maßgebend
Charakterbild einer Persönlichkeit allein Aa Uus ihrem 1, €s Land hatte seine Kıgenheiten, die auch auf die

Klöster abfärbten. Das Konzil VO.  u Konstanz ıst ıne Cäsurschriftlichen Nachlaß zZzu kommen., einen doppelten Weg In der es des Benediktinertums: die berühmteneinschlagen. Für Hieronymus ıst versucht worden miıt
von Ziffern und statıstıschen Tafeln Sorgfältig Kongregationen entstehen: Justina ın Italıen, as

werden alle Reaktionen der Persönlichkeit auf Dinge un elk un: Bursfeld iın Deutschland, fast alle Länder hatten
allmählich ihre Partikularkongregationen. Mit der Aus-Menschen notiert, die für S1e einen persönlichen Wert oder

Unwert darstellen. Das Resultat ist der Hieronymus, Ww1€e breitung des Protestantismus im alten deutschen Reich
WITr ıh schon kannten. Aber diese Methode ıst unbe- chließt der Band
weglich und StarrT, mathematisch-unabänderlich. Nısters Im Band kommt die Zeit VoO Irıenter Konzil bis
unternımmt für Tertulhan den Versuch auf besserer ZUFr Neuzeit ZU  b Darstellung. urch dıe Reformdekrete
Grundlage Fr sucht den harakter Tertullians mıt den dieses Konzıils reifte wıeder en in den Abteıen,
Mitteln der modernen Charakterologie darzustellen und berall entstehen Partikularkongregationen. Irotz der

einem Bild der Gesamtpersönlichkeit und einem Religionskriege 1n Frankreıch bildete sıch die berühmte
tieferen Verständnis ihrer Entwi  ung kommen. Ent- Kongregation von Vanne, dann cdie Maurinerkongrega-
sprechend bietet der umfangreiche ı1 tıon, die bald Weltgeltung erreichen sollte, aber leider ein
®) 7—114 ıne charakterologische Analyvse der Persön- pfer des Jansenismus wurde. Alle Kinseitigkeiten un
lichkeit Tertullians nach ihrer emotionalen Grundschicht Überspitzungen en sıch noch immer im Benediktiner-

die das(„endothymer d“-Affekte., Triebe uSW.), tum gerächt. Die ('lunjazenser teılten sıch in weı ser-
Frühere, Primitive in seiner Entwicklung darstellen, und VahNzeh, bis die französische Revolution alle Aufbauarbeır
nach dem Bereich des Söheren Seelenlebens, des Verstan- zerstoörte. In Belgien wirkte dıe Bursfelder Kongregatıiıon
des und des Willens („Personeller Oberbau”), dıe staärker weiter, Kongregationen aUus Frankreich eriffen über,
abhängig sind VO.  b mgebung un Erziehung. Der schließlich brachte das ausgehende Jahrhundert dort

kürzere 11 bietet nach diesen Erkenntnissen das Ende des monastıschen Lebens Die englischen ene-
einen TUuNdrı des Entwicklungsganges des Apologeten. 1ıner fanden ın den Glaubenskämpfen ihrer Heimat

Zuflucht 1n Italien, Spanien, Belgien, Deutschland undhat sıch die Aufgabe nicht eich‘ gemacht. Man spur überall,
Frankreich Die Situation In Deutschland und der Schwei1zdaß gründlich vertrau: ist owohl mıt den modernen, arak-

terologischen Forschungsergebnissen als auch mit den Werken Ter- WAar den Abteien nıcht gyünstıg, erinnert se1 die eIiOT-
ullhans Die Harmonie im Aufbau der Arbeit ist qut gewahrt die matıon, den 30jährigen Krieg; dann aber das Restitutions-
Ergebnisse der Charakterforschung werden Nnapp bDer voöllig QUS- e der Versuch einer deutschen Gesamtkongregation;eichend skizziert un ann behutsam und vorsichtig auf Tertullian
angewandt, Man hat nicht den Eindruck, daß auf eın Prokrustes- all diese guten Anläufe machte die Säkularisatıon Vo  —;

bett wird. Wohltuend WITL. die oppelte Feststellung des 802/03 zunıichte. Um die en des ZUuU ahrhun-
dert brach das enediktinertum in Spanıen, Ungarn, Böh-Verfassers: An die Ergebnisse darf Man, Gewißheit un
MCNH, Polen IMNMECNH, berall LUTC ITrümmer. Eın jeder-Genauigkeit angeht, keine ochgespannten Erwartungen tellen

Die psychologische Betrachtungsweise der Persönlichkeit Tertul- autileben brachte dann wıeder das un: Jahrhundert
hans muß sauber ren: werden Von der ınna.  en Wertung Zuerst in Bayern, Frankreıich (Solesmes), Deutschland
seines Werkes Und mMa  j darf die driıtte Feststellung hinzufügen: (Beuroner Kongregation; die erste Niederlassung WäarfTr ın
Wenn auch kein grundstürzend Bild der Persönlichkeit er Arnstein/Lahn, nıicht ıIn Altenberg), Belgien, die Missıions-
ullans entsteht, wird doch VOI em der iıim zweiten Hauptteil
gezeichnete Entwicklungsgang Tertullians auf die künftigen Dar- kongregation Vo  ; ÖOttilien. He Länder sahen eın Er-

wachen benediktinischen Geistes, selbst Amerıka
stellungen des altchristlichen Apologeten seinen Einduß ausüben, und die anderen außereuropäischen Länder un Tdteılenicht ihrem Schaden beherbergen Benediktinerabteien. Nach dem fast völligenGeistingen (Sieg) Joseph arbel CSSR Erlöschen 138  = die Jahrhundertwende sproßte 1U überall

en Der Jetzte 'Teil des Bandes geht auf die
Organisation der Klöster eın Wahl, Wahlkapitulationen,Schmitz, Philibert OSB, sioilre de V'ordre de aın Benoit, Les Kommende, Adelskonvente, Präbendenwesen, Zahl der1U10NS de Maredsous, 1943, Tom I1L, s 7 I 319

Die beiden ersten an der großangelegten, auf on uSW.), ferner auf die Beziehungen der Abteien
untereinander (Kongregationen, Konföderation, Primas),Bände berechneten Geschichte des Benediktinertums den 15  olen und Päpsten, ZUr Laienwelt.haben bei allen Kritikern volle Änerkennung gefunden(vgl auch die Übersetzung der beiden ersten an VO  — Rückschauend darf man hne Übertreibung N, daß auch die-

Räber, Einsiedeln 1947—48). Man War espann auf die SE beiden Bänden die Iu  altlose Anerkennung gezollt werden
muß, die INa  -} schon VOo  — en Seiten den beiden ersten Bändenweiteren Bände, die eıine weıt schwierigere un kompli- zuerkannt hat Kein Land, keine der vielfältigen Institutionenziertere Aufgabe bewältigen hatten. Den beiden VOTI- irchlicher und weltlicher I, mit denen das enediktinertum 1nliegenden Bänden, die die Zeit Vo Wormser Konkordat Berührung kam, wurde übersehen; die Literatur ist überall gew1s-bis in die Neuzeit, und ‚Wäar DUr ihre äußere Geschichte enhaft verzeichnet. Selbst der Spezialforscher muß die an
ZUT and nehmen. Kleine Schönheitsfiehler WIrd die deutschebehandeln, muß volles Lob gespendet werden. Das X IL
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Übersetzung beseitigen. Wenn noch die fehlenden anı und AL1Ly Zarncke 1931) aufgedeck Die Konstitutionen, weiche die
ber die Kulturarbeit des enediktinertums in diesem Zeitraum Iheresia VO  n vıla ZUr Reform (ies Karmelitenordens gab, emp-und der Band Der die onnenklöster vorliegen werden, ann kann fahlen vor anderen Autoren Ludolf£. Den Einfiuß der ita auf Ad1ie
der Benediktinerorden Sich glücklich schätzen, endlich 1ıne UVel- große Mystikerin kann i.in and früherer Literatur erhärten.
ässige, allseitig iundierte arstellung seiner es: De- Ein -  U:  SI el 94—1106) bietet dem ıte ent-sitzen, die ber auch wieder weiteren orschungen und TrTDeıten sprechen! die dr} 11 un! e1n gleichartıges fanregt und ermuntert. tes 117—145) eine Studie ber das ın der Viıta.

Maria Laach, Paulus Volk. Nach einer Einführung ın Ludol{s methodische igenar WwIrd der
Leser kurz mit dem Inhalt der ıta vertrau gemacht und ann in
vier Abschnitten der theologische, exegetische, homiletische un

Bodenstedt, Mary Immaculate, The ita Christi o{ Ludolphus the aszetische Gehalt der ıta aufgezeigt. rundsätzlichen Ausführun-
arthusian. Dissertation of The atholic University of merica. gen ber das O1g 17 le z je eın nı
The Catholic University Of merica Press, Washington 1944, über Betrachtung, eschauung, mündlıiches ebet, lıturgisches
VIIL, 160 S ? 2,— und einzelne Andachtsübungen.
Die Vıta Christi des Kartäusers Ludolf Vo  m achsen In der geistigen Durchdringung des Stoffes ware eın anderes Vor-

War ıne der meıstgelesenen Erbauungsschriften des gehen und die Vermeidung des VO. zweiten Kapitel ab auiftretenden
un Jh.s, WIe die vielen Handschriften un Inkunabeln Hysteron-Proteron wuüunschenswert geweSen. Die etzten wel Ka-

pıte ollten. VOTI dem zweiten und dritten stehen, die Analyse derSOWwI1e zeıtgenössische Quellen bezeugen. Um mehr muß Aufsuchung der literarischen Zusammenhänge vorangehen. amıunNns wundernehmen, daß ine umfassende Untersuchung ware für die Analyse unmittelbarer Anschluß das am Ende desdieser Schrift, ihre Analyse un Einbauung in die geist- erstien apitels iber die es: der ıta Gesagte gegebenıche Literatur, noch fehlte Die wenigen bisherigen Ar-
beiten gehen, sofern S1e nıcht 16808  —_ rbaulichen Zwecken Die Handhabung des uches wird durch eın angefertigtes

egister erleichtert. Der Tuck 1st ebenfalls sorgfältig durchgeführt.lienen, über Teiluntersuchungen nıcht hinaus. Fs ıst das Versehen S1ind aum en.Verdienst der V£L.in vorliegender Dissertation, 1Nne bhis- Mit einem wertvollen Beitrag ist die es derlang empfundene Lücke ausgefüllt Zzu haben, un dies in Erbauungsliteratur durch diese Arbeit bereichert worden.eıner Weise, die ihrem el un ihrer Akribie alle Ehre er diesem Sachgebiet Interessierte wird sS]1e dankbarmacht Besonders anerkennenswert ist die behutsame Ab- entgegennehmen.wäagung 1m geschichtlichen Urteil
Dillingen Donau_. Franz XMaver Haımerl.Wie wenig ber Ludolfs Leben un seıne iterari-

&l  S tl VO  } der 3ıta Christi und seinem Psalmen-
kommentar abgesehen, bekannt ist eın S Van Steenberghen Fernand, Erkenninisiehre. Aus dem Französischen—23) Verhältnismäßig spat, Dei dem Dominikaner Sixtus Von übertragen und durch Anmerkungen erweıtert VO'  - DDr. OISSiena (1520—1569), auch die Nachricht auf, habe VOorT dem Ein- Guggenberger. Einsiedeln-Zürich-Köln, Benziger-Verlag 1950,DF ın die Kartause bei Straßburg (1340) em Dominikanerorden
angehört. Das weigen lterer Chronisten hierüber dartf nicht

414 In Leinen geb 20,50 Philosophia Lovaniensis
2unbeachte bleiben Auch ezügli: dieser Zugehörigkeitsdauer be-

ste. keine Einigkeit. Der Angabe Von dreißig Jahren bei SiXtus Das Anliegen der OÖOwener Schule des Instıtut Supe-
rIeuUr de Philosophie, formuliert St für das vorliegendeste. ıne andere VO:  - ungefähr sechsundzwanzig egenüber. Von

343 D1S 1348 WäarTr Ludolf Prior in Koblenz, ann Mönch 1n Mainz und Buch folgendermaßen: „Auf dem Gebiet der Tkenntnis-
schließlich wieder dort, ın den en eingetreten Wäar und Te hat die thomistische ule eine große Aufgabe VOLr
1377 auch STAar| egen der verschiedenen chreibweise ın einigen sıch Wenn s1e mıit einer vertieften Kenntnis des Realıis-
Katalogen der Dominikaner ist schwer entscheiden, obD die dort MUus Vo  am Thomas eın einfühlendes un ugleich kritischeserwähnte Schrift Flores grammaitıcae un! e1n Kommentar den
entenzen des Petrus Lombardus von ihm stammen. Die Möglichkeit

Verständnis der Lösungen, welche die Folgezeit vab, VOeI-
bindet, ıst sS1e berufen, den kritischen Realismus in Ver-wird offengelassen, daß noch einige ihm zugeschriebene puscula lebendigter orm uUun: bereicherter Gestalt wirksamverfaßt hat. Abgesprochen WwIird ihm der O9g. Heilsspiegel. Am Ende

des apitels geht f.in auf das Autograph und die Überlieferungs- wiedererstehen Jassen“ (7) Das versucht St weder
geschl:  e der ita Christi 1Nn, des Hauptwerks Ludol{fs und aupt- dadurch erreichen, daß der Entwicklung der Er-
gegenstands ihrer Untersuchung. kennitnislehre folgt, noch dadurch, daß ın systematıscher

olge die verschiedenen Auffassungen beurteilt, sondernicht geringen Schwierigkeiten egegne die Erörterung der
uellenfrage, die eın zweılfifies Kapitel 24—52 Q uUuS- dadurch, daß qg den Versuch bietet, In logisch geglieder-u  t; enn Ludolf acht seine Quellen NUur ZU. Teil namhaft. Die ter Ordnung all die Erkenntnisprobleme behandeln,Quellen Z Proömium und ZUL eigentli  en ıta werden gesondert die sich tellen, wenn Ma  a} den systematıschen Aufbanuesprochen und jeweils in ANONYMe und namentli angeführte ein- einer Philosophie herangeht“ (6geteilt Erstmalig werden ucke Qus folgenden rılten dentin-
ziert: aVl VonN ugsburg, De eXterloris et interlori:« hominis COM- Der erste Abschnitt führt ın die Erkenntnislehre
positione; Heinrich S5euse, Horologium Sdapijentiae; Venturino VOon eIN; spricht VvVo  un der ellung un! der Methode der Er-
Bergamo, De remediis Conira tentationes Spirıtuales und De profectu kenntnislehre, VoO  b dem vorwissenschaftlichen Weltbild
spirituali; Nikolaus VO  ‚} Lyra, Ooslilla; Ihomas VO  - antimpre, BoO- und VOo den dreı Zeiträumen, ın denen sıch cıe Erkennt-
NU: universale de apibus; Pseudo-Bernhard, er de passione nislehre entwickelt hat Der Abschnitt bringt dieChristi et doloribus et planctibus matrıs e1lus. Falsche Zuweisungen analytische Erkenntnislehre, welche die beiden Pole derAnselm VO.  > Canterbury werden berichtigt, wobei sich f.in in
TEl von den vier Fällen 34, 37 38) die Forschungsergebnisse von

Erkenntnis beschreibt un;: auf ihre Finalität hinweist. Der
3 Abschnitt nthält die Kritik der Erkenntnislehre:ilmart eigen macht, der auf dem Gebiete der es: der

geistlichen Literatur bahnbrechend geworden ist. In der ıta selbst behandelt die Norm der Tkenntnis un die verschie-
ıtıert Ludol{f 62 11' und profane Autoren denen Erkenntnisarten. Der vıerte Abschnitt umfaßt

er Einfluß der Vita erstreckte sich, wıie 1n einem dritten die Ergebnisse un gibt weıtere Ausblicke Vorzügliche
el 53—92 dargetan wird, nicht Aur auf Deutschland, SON- Verzeichnisse über er, Namen und Sachen schließen

das Buch abern weit darüber hinaus auf Schottland, Spanien, Frankreich und
talien. ıne bedeutende Einflußsphäre Wäar schon gegeben mıiıt dem „Meine ganz-menschliche Erkenntnis ist definieren als  ähig-Yden, dem der Verfasser angehörte. Besonders eachtenswert ist
der Einfluß au{f die spanische Aszese und ysSstik des 1 Jh  N Der

keit des Seins, als Macht, das eın als solches erfassen, den
Wert des Existierens ın jeglicher Erfahrungsgegebenheit anzuel-hl Ignatius VO  - Loyola las die ita Wendepunkt seines Lebens kennen“ Das Erkennen ist, WIie Genießen un! Leidenauf dem Krankenlager. Beziehungen zwischen der ıta und seinen unablei  ar, ursprüngli un! undefinierbar eın geheimnis-Geistlichen Übungen wurden bereits VO  — Henri Watrigant (1897) voller Vorgang (41, 4 ? 6 'r 323) Es ist „die immanente Tätigkeit, ın
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der ich miıch selbst vervollkommne durch den ewuhbhten Besitz des MITTEILUNGEN
Realen, sowohl des objektiven w1ıe subjektiven” Es ıst Iso

Personennachrichten
„kein Erzeugen des Objekits, ist eın Besitznehmen, Umfassen,
Betrachten des Objekts” un! emgemä. „ist der erstan! Dr. Carl Feckes, Prof. fur ogmatı. KOölner Priıester-
das erkennende Auslangen nach dem Re semı1ınar ın enzberg, wurde Z Päapstlichen HMauspralaten ernannt.

Prof. Dr. 0OSe Schmid in Dillingen wurde ZU) Ord Proiessor
Der Ausgang sowohl der Tkenntnıs als auch der Erkenntnislehre Iur Neues Testament der Universitäa üunchen ernannt. Dr.

ıst der, daß „uranfäanglıch das ‚Reale un das ‚Bewußtsein sich
nion der bisher den Lehrstuhl für Pastoraltheologıedecken 1Iso die ewußte ealıta der das reale ewußtsein

der ath.-Theol der Universita Onnn vertreien hat, ist
sich ecken (106, 114) tufenwelse nımmt N1d.  ( das Sein, das € auf diesen Lehrstuhl als Ord Professor berufen worden. Dozent
die aterle, die Verstandesgegenstande wahr und Ykennt sowohl

Dr ernnar: Kötting ın Munster wurde Z U OTId. Professor.für
ihre gegenseit1ige Abhängigkeit als auch verschiedenartige Be-

lte Kirchengeschichte als achfolger VO.  y ücker der
grenztheit, bis sich der T1{L1S:! Realısmus als die umfassendste,

Universita Müunster ernannt Dr. Joseph Prot ın der
gründlichste und besonnensite Auffassung der Tkenntnis und der

ath.-Theol Trier, wurde als OTd. Professor TUr Christliche
Weltauffassung darbietet „ET ist unerschütterlich, da der ÄUus-

Gesellschaftsiehre ın die ath.-Theo Münster Derufifen.
druck der unmittelbaren Gegebenheiten des Bewußtseins 15  ;  : a KRIF Dozent Dr. Rudol{f Schnackenburg iın Muüunchen wurde ZU
und diese „VoN unumstößlicher Evidenz sind“” (257, 2583, 262), wobel

Professor für Neues 1l1estament der hilos.-Iheol Hochschule ın
das ewußtsein selbst wieder 1n „‚Modus des Seins“” ist

Dillingen ernannt. Dozent Dr W alter Urıg 1n ünchen
„Klarheit, Genauigkeıt un: Methode‘“ (41), „Strenge wurde ZU11 Profifessor für Kirchengeschichte der Philos.-Theol

Ho  ule iın Regensburg ernannt. In der ath.-Theolder Gedankenführung“ 3229 das, w as St ordert, zeıch-
DNeN Se1INn erk aus. Wohltuend ist die Schlichtheit der der Uniıversita: Treiburg Br. hat sıch Dr. theol Othmar

CheT, Pfarrverweser ın Schlatt (Breisgau), für Kirchenrecht
Sprache, dıe Sauberkeıt der Gedankenführung, dıe S5Org- habiılitier‘
falt der Beobachtung, die Weiträumigkeıt des berblicks, Zeitschr: für Kirchengeschichte
die Harmonie der Systematık, die Bestimmtheit des Ur- Die Herausgeber der Zeitschrift für Kirchengeschil  e bitten ın
teils, die Genauigkeıt des Ausdrucks Der eutsche Aus- Hinsicht auf ihre Mitarbeiter un: Bezieher uinahme folgender
druck ist manchmal hart oder unscharf der mißverständ- [018V4

el  em die Herausgeber und der Verlag der Z.KG Siıch VOLI zweılich, won deswegen, weil sechr französischen Aus- Jahren, ım unı 1949, miıt der Ankündigung des bevorstehenden
TUC haftet (dıe französische Ausgabe WarFr MIr nıcht Zzu Wiedererscheinens der Zeitschrift die Offentlichkeit gewende
and) Das Bemühen des Verfassers verdient CS, auch aben, ıst 1U ein eiNzZiIges eft (IV. olge, eft 1, Band,

1ım Sommer 1950 erschienen. Verständlicherweise werden WIr eitdemeinige Bedenken vorzuiragen, immer wieder ach den Grunden des Ausbleibens weiterer
Das ersie bezieht sich auf den Ansatz In dem Streben ach gefragt er erlauben Wr NS, dieser Stelle azu erklären,

Einheit, besonders nach Einheitli:  keit des Ausgangspunktes, hat
s{ seine Methode überfordert. Wenn auch sagt, daß

daß die Tätigkeit der Herausgeber daran keine chu. Tag Z.u
unseren Bedauern hat sich bis jetz wiederholter Versuche

fänglich das eale un: das ewußtsein sıch ecken weıst nı erreichen jJassen, daß die auch VO.: Verlag wiederholt erfolgten
doch später mehrfach darauf hin, daß „das erkennende Subjekt Zusagen für das Erscheinen der 1mMm Manuskript schon se1it Jangem

zuerst eingenonımen der beherrscht ist VO  5 eiINem konkreten vorliegenden nächsten ufrecht erhalten wurden. eit der
Obje daß „kein Objekt unmıtitelbar und fundamentale: olge befindet sıch A 1m Satz Wir bitten NSeTe Mitarbeiter
als das eale ist; 1n jeder Erfahrung ist gegeben, drängt sich und Bezieher weiterhin Geduld und offen, iın absehbarer Zeit
auf, sie. {ur sich ein und hat Von SiIcCH aQus seine echtfert!- einem regelmäßigen Erscheinen der Zeitschriıft gelangen können.
gun  0 Dann Der ist nıicht notwendig, ın der Analyse Heidelberg, übingen, Göttingen 1m Juli 1951
zurückhalten! sein, ber ein Transsubjektives eiwas Uu-

V, Campenhausen, Fink, Wolftf.
N, In den „Bewußtseinskasten” VOTI dem Oiters warnft,
hat sich mehr eingeschlossen, als notwendig ist Wenn schon
der rTkenntnisvorgang geheimnisvoll ıst, ann auch gerade des- Bucher- und Zeitschriftenschau

weiıl uns ın eın eın versetz(, das nNach Subjekt und Auswahl Qus den Neuerscheinungen der Theologie un: ihrer CGirenz-
Objekt aufgespalten ist. Der Verfasser sagt selbst „Jene Zwel- gebiete Zpsammengestel x VOIl Robert u 1 Munster.
heit (Subjekt-Objekt I: als ine Tatsache auf, der ich begegne, Gesamttheologı:eund die sıch auf nichts anderes zurückführen 1aßt”

Das zweite Bedenken bezieht S1CH auf den Aufbau der T 1. Allgemeines
Bibliographie Literärgeschichte. ober,; Petrus, De

kenntinisgegenstande. icht das d5elin, das eale, ıst das zuerst Ge- lexicographia christiana latına (Bibliogr.) Elenchus 1  109g
gebene, sondern eın estimmtes Seliendes, e1in konkretes Reales biblic. Biblica, SUPPU., pA 1951, D4  4 Br

al L’ecriture latine du ler 1Ie siecle. Les SOUICES,An ihm Aur das 5e1in, dıe ealıtaft, sehen, ist ıne sehr späte Lei-
ıcht ist daß dem „Sein  ” „Eigenschaften NA1ınNzUu- criptor 4, 1950, 116142

kommen, sondern daß VO dem sejenden Einzelding „Eigenschaf- Lo C , Codices Jatını antiquiores, palaeogr. quide LO atın
KK pTrior to the nın CENTIUTYV. France. —P 1951 VIIL, 63 p., 91 pl

ten  » wWweggenomMMenNn werden mUussen, ZU „Sein  C gelangen. fI eOIg: Ges der chrıistlichen arabischen Literatur
Cd  < Bibl Ap Vat 1951 342

TıLtens könnten einige usdrücke VO ihrer Doppeldeutigkeit Archive Ü, Bibliotheken. FIink:- arl Aug Das Vatikanische
befreit werden. Etwa „die Seinsidee g1ibt die N Teie rchiv. Einf. ın estande ihre Erforschung. 2 7 VeINl. u{fl
ealıta hne ede mögliche Ausnahme wieder“ Auf Einzel- Regenberg 1951 I 185 Bibl Dt 15  Nns in om
ding bezogen, sagt eın ıer mehr US, als Hd gemeinhin darunter 11 yIus Codices Vatıicanı graecl: Codices
versteht, nämlich alle seine Eigenschaften 1U das orhanden- Cd  Z Bibl Ap Vat 1950 AXVIUILL, 5306 40 Bibliothecae

Ap. Vaticanae codices INallu pr1ptı recensitiısein; .auf die Gesamtwirklichkeit bezogen, gilt das Gleiche; auf „das a m @- I SJ catalogue ol the old Roman College Library
eın  in“ DEezogen, als actus US, ist ine Definition der „De- and refierence LO another. Greg S 1951, 103—114

al at°E, Itinerarıo DeI 8 visıtatore Biblioteca MDrOo-WUu:  e ealität” Das ist entweder ealıtat, die ewußtsein
hat, der ealiıtat, die VOoNn einem ewußtsein erfaßt wird. sS1ana, della Pinacoteca del anessi. — Mil: Bi  AMmMDrT.

Dankenswert ware } wWenn die Aristotelesstellen angegeben 1951 354 Dır 2# LaV., pl
Enzyklopädie. En C1CIOP edia de la religion catoölica. [En

würden (52, 131 Anm 1I 213), und wenn der 1nnn des aristotelischen vol.] asC. arc: Dalman Jover 1950
Ausdruckes, daß der e1s die Objekte 3  „WIir|  d” schon jer Uun! Einführung. t1 Introduzione allo studio eologia

cattolıco Ilba Paoline 1950 192nicht erst au{f 233 geklärt würde. Eine isie VO.  - Anderungsvor- Festschriften. ‚02} gold Priesterjubiläum ETZzZ-schlägen ZU euts:  en Ausdruck ist dem Verfasser ZUGgEGgAaNGE. bischo{fs Dr. ilhelm Berning. (1900—1950, E Dr Roland
Dem Wert des uches entspricht wenn nach Satz und effrin.) Katholikenaussch roß-Hamburg 1950)

Druck, nach Papier un! Einband rühmenswert ausgestattiet ıst. 79 49 1,—
e  e f{t für Ludwig Köhler. Zu dessen Geburtstag.

onnn AAn weilern. ern 1950 ScChwWEeIZ: Theolog. Umschau. Sonderh
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uny Congres sScientif. Fet: et cerem. lıturg. L’honneur des 1G  3 Jos., Documenta Indica. (1550—1553) Mones don ei Odilon —11 Jui 1949 Iravaux 391  */ art 1st. SJ 1950 XXIV, 40°®, 657 Monumenta MI1SShist., liturg., publ. Societe des M1Ss de Cluny  — Dıjon Jos FTi  &l  NzZ Valignanos Missionsgrundsätze TIüur
1950 Impr. Bernigaud Prıvat 1950 342 apan. Von der Ernennung Visitator Dis erstenOograph. Lexikon. The (a  3S Who’s wnı Lo Burns, Abschied VO  e apan (1573—1582), di Storia
ates W ashbourne 1951 600 ch 42,— . letteratura 1951 4A74 Storla letteratura

Sprache Terminologie, elz Friso: Der christliche Wort- Berg, Van de, OFM De infidelium polygamorum CONVersione.
schatz der eutis:!  en Sprache i1ne N Darstellung. Lahr, Documenta T1OINANa CIrCca Pıli apae onstıt „Romanı onti-
Bad Kaufmann (1951) 528 Olw. 17,80 C115  ig " quod ad m1ssionem ın insulis Gambier 33—18.;vang.-theol. Schrifttum. die Lage des V  8 Schritttums Maastr: Va  - els 1951 XT, 67
in VW estdeutschland Denkschrift Kammer DPubliz. A Tan. Virginia: esu: Relations anı
Arbeit 1n der EKiD Die Drucklegung WI1SS. (= eolog. Mono- er Americana ın the Library of James Bell catalo-
graphien. IAhLZ 70, 1951, 441—446;: TYSch. auch 1n MPastTh 4U, UU Minneapolis Univ. of Minnesota Pr 1950 431 I1951, 244-—248 Bı  elwissenschaites der Theologie (vgl VIIL,

Arntz, S0Ciologie VQa  &; de katholieke theologie. ijdr E Allgemeines (Gesamtbibel)
1950, 237—260 Das Heilige Land ın Vergangenheit und Gegenwart Hrsg.

LAaNndaraf;- Art. Mich., TBısch: Zur Technik Überlieferung Valmar CT U, Gustav Prälat Prof. Dr.
Disputation. CollFranc 20, 1950, LTE e0 Max einertz Vollend ebensj. öln

FOsSt. arl Wulistanstudien ern!: Francke 1950 271 achem 1950 240 Ges e1ltr. Ber Palästinaforschung.Palästinahefite Dt. Ver. N Hl anSchweiz anglist, Arbeiten. 23; SIT. 2 val azu: JOS Wulf-
stanstudien IhZBas T 1951, Y1—10. Encyclopaedia biblica TIThesaurus biblicarum alphabetico

enu, Marie-Domin.: Naturalisme et theologie IIle Ordine digestus in Jing. hebr. od.] Aleph.] Jerusa-
37 1950, B 21 lem Inst. Bialik 1950 CN D., 800 col 40

EYV Dam Van den, OFM Precisions chronologiques SUTL quel- FTid Repertorium biblicum med ev1ı Initia
qQUues eo du JIe nton 26, 1951, 223—246 biblica, apocrypha, prologi Commentaria, auctfores AMadr CI Inst, FT. SuUäarez 1950 E 310, 439 15754 Elig M., OFM St John Damascene, eier Lombard Arcie, Audg., OFM Miscellanea de Jıierra Santa. Ex archivisand Gerhoh of Reıchersberg. FrancStud 10, 1950, 323—343

e&  e& A Paul In memoriam niv.-Pro Dr Gallus Manser anta 1950 AF 347
custodiae Jerrae Sanctae Jerusalem: Impr. de ]ierra

(1866—1950> (Civitas S, Ö, Immensee, Schw. 1950, 397—406
S, Paul @ 5J) Le Paul Peeters (1870—1950> Son OQeUVTeEe

Penna, Angelo Principi cCarattere esegesi di Gerolamo.
e1 personnalit de bollandiste AnalBoll o9, 1951, 1— XÄLVIIL: Ist Bibl 1950 XWVI, D. Scripta Pont Inst. Bibl
ib ZCEAFTELSSEEN: Bibliographie du Paul Peeters 102 L1r 1800 . — ($ 3.—)

Asensio, F 7 e enciclica „Humani generis” la escritura.- 8 Ck Wilh Schrifttum VO  w} 01s uC estgabe Fuchs, reg 31, 950 540—5611950, 5212533 Algost]., L’enciclica „Humani generis” glı SIu! bibliciW 1 Jos Prälat Prof. Dr. Marx einertiz siebzigst Geburts- CivCatt 101, 1950, I 417—430.tage Palästinahefte Dt Ver V. H1 anı 40—42, 1950, 14
Incarnatio er Das theolog. Werk Prof Dr eo. es Testament (u. nachbibl udentum
aus Soiron OF  Z von] Eucharius erbuir, OF  Z [u.WissWeish 14, 1951, 1—34

Alexander Marx-Jubilee-Volume the OCCcasion Of
his 158  aY., Jew e0. SsSem of merica 1950

Tl1ledr! schers T1iten Alt- Engl Sect 667 D.; ebr. Sect. 545
testament! Studien (Nötscher-Festschr.), 1950, 289—292 LOdS ; Adolphe Histoire de la litterature hebraique et juiveenhart, ExzZ Bischof Dr eo Dr. 1UrT. Albert depuis les Origines Jusqu'ä la rulnNe de ela jJu1lf (135J: Mainz S 1950, NVIS=VEH IMit Schriftenverz.] J. — ayo 1950 Bibl hist.: ffr. 2400 ,—.

198 Religionswissenschai{it AB GT EN: Near Eastern exX  S, relating LO the Old-geschichte JTestament by James Pritchard Pr:  1INC? PrincetonLa Valeur religieuse des religions pajennes. Rapport la Il1ie SE
d’etudes mMLSS. du Canada Quebec, 1F Z OCti — Quebec Univ. Pr. 1950 XXI, 526 40
L’Union m1ss. du clerge 950 232 Ostborn, Cult anı udYVy ın the cCanoni1zation of

Murp nY, Örigines ei histoire des religions. ayo 1951 the CUOld Testament Upps Lunded@ist 1950 125s Up Un
448 Bibl hist.: Hr. 1000,—. As 1950

Roberts, Bleddyn The Old Testament Text an: Versions.INn G{onzaqgue]: Les religions arabes preislamiques, The Hebrew text 1n transmission anı elr history Of theed Lou Publ UNiV.; Bur. useon 1951 64 D.; pl Univ.
Louvain. Inst orlent. Bibl Mus ancıent Versions. Cardıff Univ. of ales Pr 1951 X 326

Hazare. W.,, 00  e, Atlas of slamic history. e, Paul Die ebräischen Handschriften Qus der
Princ: Princeton Univ. Pr 1950 4 ,— Stu ohlhammer 1951 AT s 7 Taf Franz elltzsch-

Yı C[onst.]: Buddhistische Philosophie. ern: Francke orlesungen.
1950 86 10gT. kinf. ın Stud. Philos SIT. 5,80 enesis. Hrsg. 7 onı Fischer, OSB LIg Einl., Gn 1' 1—9,

& De godsdienst der Kelten. Roermond-Maasei Herder 1951 S3- 128 40 Vetus latina
[Gesamtbd:]Romen 1950 244 bl De gods: mensheid. Rowley, TI10Oom Joseph tO Joshua 1Ca,: traditions ınRin<g,; George G: SJ Religions of the Far East. elr history tO

the PICS, day. Milw. Bruce 1950 E 350 6,— . the 19. of archaeology. Lo Oxford UnNiv. Pr XIT,
E, Paul elıgion auf stHNOores, Adonare und Ol0Or. Frb/S 200 Ihe Schweich Lectures of the BTIE Academy 41, 1948;

aulusdr. 1951 258 40 Studia Inst Anthropos. 1; sir. 25,— . sh. 12/6
Aifirican 1deas of o0d SYMpOS1IUM. DY WINn SmI Rad, erh Der Heilige Krieqg 1m en Israel Zü Zwingli-erl 1951 34 SIr. 7.50 Abh ANTLo Edinburgh House Pr 1950 1 308 sh 21,—. r I arl Heinr.: udenchristentum heute 5aat aufE West African psychology., COMDAar. study of Hoffnung f  ' 1950, 145—163psych relig. thought. Lo Lutterworth 1951 I 229 sh

1888 Missionswissenschaf{ft
SO C Kl[arl] Hf{einr.]: The spiritual basis for Jewish

evangeliısm. ntRevMiss 4! 1951, 149-— 155Rommerskirchen, GIOV., OMI oll’ass GIOV. Dindin- Dunner, Jos The Republic of Israel. Its history anı its PIO-GQeT, OMI, Bibliografia m1sslonarlila. 1950 Unlione m1se. Mc raw-Hi 1950 XVI 265 4,75.m1ss clero 1n Italia 1951 01
Weltkrise und Weltmission. orträge E Intern kad Neues Testament (U. ntl Zeitgeschichte)

Missionskangresses 1n z  1ı1en 3 Z Juli 1950 Hrsg Joh orant, Petrus, UOCap Introductio specialis ın liıbros Novi
Thauren Mödling Wien: erl St Gabriel 1951 150 Testamenti emend. Ferari 1950 400

te ffe 5 Die Missionskirche in der Zeitenwende Compendium introd. 13n cripmı orton: Tannaitic parallels to the Gospels. PhilZ.M. Cr IOSTI- 833— 10 Soc of Bibl Lit. 1951 XIL, 215 ONOgT. Ser.Max Glaubensverkündigun Schnackenburg, Rudol£der Mission. Z.M. 3 Y 1951, 10117416 und Laienapostolat ın Das erste Wunder esu /Joh
Ohm, Thomas, OSB TVEOLLATI EOVTEG Begeisterung und Z 1—11)> Tb(/Br) Herder (1951) geb 3,— .

mı tt1 N, Raym Circonstances et Cause de la mort duMission. NZM 7, 1951, 161—172 Christ Bade Art et science 1950 105 11,50q / Theodor, MS  ® 5acramenten volksgebruiken. urrwell, x 7 La resurrection de Jesus. Mystere duEen DTOCVE Van m1ssie-aanpassing. Bussum: Tanı salu: Le Puy—Paris appus 1950 387 fir. 650.—.1950 205 1) V, Missiol Inst Univ. te Dupont, aCQqu., OSB Essais SUr la christologie de Jean.Nijmegen. INijmegen, TIheol Proefschr.] Bruges: Abbayve de St.-Andre 1951 319 bfr. 100,—.Beiseken, Alfred Die Abbatia nullius in der Mission. ch arl Herm.: rwählung und Freiheit 1m Römerbhrief1951] 113 GEZ. BI 40 [Maschinenschr.]. Münster, Jur.
Diss. V. Febr. 1951 postels auius na: der uslegung der Väter. IhQu

131, 1951, 1734 189—207
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Jos. Jesus T1SLIUS Die Urform des Fa Heıinr.: eschichte des Bıstums Münster. BielefeldGeiselmann, Rupert
Dt Jeıimat. erl 1951 3()3 Olw. 1apost:!  ischen erygmas als Norm unserer Verkündigung un!

Theologie VO  } Jesus rTstus Stu ath ibel-Wer'! 195ı Sles  1g5 bispedomme., Festskrift ved bisped. 1000 aIis

185 ibelw1isıs p SE jubilaeum 1948 (Redig Hejselberg aulsen.) Vn
KUSS A tto Zur vorpaulinischen Tauflehre 1M Neuen Testament. S5Samlerens Forlag 1949 F3

ThGl 41, 1951, 289—309 Mittelalter
Holzmeilster, U[dalr.], Storila dei .D1 del Nuovo esta-

mentfo. Irad tal rimanegg. To arıeti. 1950. 128 BailiXx, Remacle at les abbayes de olignac ei de avelot-
Malmedy. RevBen 61, 1951, 167—207

La Sacra Bıibbıa Vol SUSE1IC., ; 13r 800 —. oecC Joh anı und ufgaben der Damaskenos-
SE e Hieinr.], ST Wahres alsches Prophetentum, Ein kKrıt Orschung. er 17, 1951, 5—60
el relig1onsgesch. Behandlung iruüuhen istentums asrallah, ean de Damas. Son epoque, vie, SN
Bibl 32, 1951, 237—262 QEUVIE. Ed UNn1ıv. 1950 200 dr 300.— .

Het oudste hristendom de ntieke ultuur. 1tg.
W aszink e De hellenist cult., het Jodendom in SC  jeliferT, eQo: Nngelsachsen und Franken. Studien ZUI

het hellenist. tijdvak. Haarlem 1951 VIIL, 602 Kirchengeschl  te des Mz erl kad. Wiss. W,
Lit.; Wiesb Steiner R Komm. (1951  1 113 1950, 20;

Hisforische eologie 0,40.
Grıvec, Firanc, De Cyrilli et amıcıtia 1an Allgemeines CUIN Photio er 17. 1951, 192—2035Stasser, Les periodes la epoques de I’histoire de F  L s eQo!| einric IL. und Konrad 188 Die Umprägungl’Eglise. RevHist  ilRel 30), 1950, 290—304 des Geschichtsbildes durch die Kirchenreform des 11Hauser, LeoDold VO  wn Rankes protestantisches iıchts-

bild. oltern 1950 Weiß 101 [Zürich, 155 rch Ö, D 1951, 2384— 437
Kähler, tto Zur Geschichte des Bistums und Domes atze-

Gesamte Kirchengeschichte Durg. Zeıitschriıft Gesellsch Schleswig-HolsteinischeOddone, A f SJ Benemerenze del Papato. < u51 280 D es: 74—+*95, Neumünster 1951, 244—)275
Lir. 700.— Ru i m Steven history of the crusades. TIhe niırst

Descola, Jean: Histoire de )’Espagne chretienne. Laifont crusade and the foundation Of the Kingdom of Jerusalem.1951 360 Bihl. chret. d’histoire; Hr. 660.— .
11 DISCHS ep. OSB der Benediktinerinnen.

am Uniıv. Pr. 1951 37# D.; IMaDsS., sh 25.—
e  eTreCa, lean, OSB] Bernard (de Clairvaux) 1 5 e5St ılıen kos-Verl 1951 VIIL, 136 4,60 secretaires., RevBen 61, 1951, 208—229

Chris  es Altertum autu, OoVYS cta Honorii I11 et Gregorii Cd 1951
adoz, Jos  ®» Secundo decenio de estudios SObre la patrl- AXIV, 400 Pont. Commiss. ad redig Codicem 1UrFr. Call,.

STUd10S orjent. Fontes 3|stica espanola (1941—1950> Madr 1951 207
Onenses p Jordanus de SDaXonla, Bts Epistulae,: ed, Angelus Walz,

Lst STIOTr. domen., Sabina 1951 F7 Mon. Ord Fr.Bedard, M., OFM The symbolism OI the baptismal font ın
early Christian thought. Wash The Cath. Univ. OI the Tae: hist 23 LIr. 1500
merica Pr. 1951 X 60 Studies 1n SaCT. eo 2,45 er Aug. agister ilhelm VO  -} Neisse, Bischof VO  - Lebus

Peterso Erik Das Problem des Nationalismus im en (1252—1284). ArchSchles 8' 1950 ersch. 37—76
Christentum. IhZBas F 1951, 831—91 Perez, uan Beneyto ardena Albornoz. Cancillar de

Christian Die Quellen der politischen astılla caudıllo de Italia. Madr Espasa-Calpe 1950 350
des Klemensbriefes. Z Zwingli- Ver]l. 1951 242 sir. 11.—. Hofmann, eOrg, Charakter der Sitzungen 1m Konzıil VO.  >E  E A Henri, NC la coll de Paul e] S La veritable
date du ınartyre de olycarpe 23 fevr 177 et le „COorps Florenz er 16, 1950, 358—376
Polycarpiaum na. 69, 1951, 1—38 6, (Gesamte) NeuzeitHameli, irche Deil ppolv VOon Rom Bertels- ONCHh{IUM., Werner: Die DeutschordenskomturelInNann 1951 X, 230 eiträge Förd rTistl Theologie. VY1ige,
D: 49: 28,30 Rothenburg ob der Tauber ın den Zeitaltern Ref.,, egen-

e, ern OS  w ote SUTr l’auteur du De universo attrib reif 307 Krleges D1is ihrer AuflösungHA  188  187  1951 Jahrgang 47 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  Jos,  Jesus Christus.  Die Urform des  Börsting, Heinr.: Geschichte des Bistums Münster, — Bielefeld:  Geiselmann,  Rupert:  Dt. Heimat. — Verl. 1951. 303 S. Olw. DM 8.—.  apostolischen Kerygmas als Norm unserer Verkündigung und  Theologie von Jesus Christus, — Stu: Kath, Bibel-Werk 195i.  Slesvigs delte bispedomme. Festskrift ved bisped. 1000 aars  185 S. = Bibelwiss. R. 5; DM 7.—.  jubilaeum 1948, (Redig. av Hejselberg Paulsen.) — Kbhvn:  Kuss, Otto: Zur vorpaulinischen Tauflehre im Neuen Testament,  Samlerens Forlag 1949, 373s.  — ThGl 41, 1951, 289—309.  5. Mittelalter  Holzmeister, U[dalr.], SJ: Storia dei tempi del Nuovo Testa-  mento. Trad, ital, e rimanegg. — To: Marietti 1950. 128 p.  s  S  Baix, F.: S. Remacle et les abbayes de Solignac et de Stavelot-  Malmedy. — RevBen 61, 1951, 167—207.  La Sacra Bibbia. Vol. sussid.; Lir. 8300.—.  Hoeck, Joh. M. (OSB): Stand und Aufgaben der Damaskenos-  Bacht, Hleinr.], SJ: Wahres u. falsches Prophetentum. Ein krit.  Forschung. — OrChrPer 17, 1951, 5—60.  Beitr. z. religionsgesch. Behandlung d. frühen Christentums. —  Nasrallah, J.: S. Jean de Damas. Son €epoque, sa vie, son  Bibl 32, 1951, 237—262.  oeuvre. — P; Ed. univ. 1950. XV, 200 p. ffr. 800.—,  Het oudste Christendom en de antieke cultuur,  Üg d J:  H. Waszink [e. a.]. 1: De hellenist. cult., het Jodendom in  Schieffer, Theod,.: Angelsachsen und Franken, 2 Studien zur  het hellenist. tijdvak. — Haarlem 1951. VIII, 602 bl.  Kirchengeschichte des 8. Jh. — Mz: Verl. d. Akad. d, Wiss, u,  Lit.; Wiesb: Steiner i. Komm. (1951). 113 S. = MzAbh 1950, 20;  V. Historische Theologie  DM 38,40.  Grivec, F[ranc, X.]: De ss. Cyrilli et Methodii amicitia dubia  1. Allgemeines  cum Photio. — OrChrPer 17, 1951, 192—203.  Stasser,  (9)  Les periodes et la &epoques de I’histoire de  Schieffer, Theod.: Heinrich II. und Konrad II, Die Umprägung  l’Eglise. — RevHistPhilRel 30, 1950, 290—304.  des Geschichtsbildes durch die Kirchenreform des 11.  Jh.  S  Hauser, H.: Leovpold von Rankes protestantisches Geschichts-  bild. — Affoltern a. A. 1950. Weiß. 101 S. [Zürich, Diss.].  DtiArch 8, 2, 1951, 384—437.  Kähler, Otto: Zur Geschichte des Bistums und Domes zu Ratze-  2. Gesamte Kirchengeschichte  burg.  — Zeitschrift d. Gesellsch.  f  Schleswig-Holsteinische  Oddone, A., SJ: Benemerenze del Papato. — R 1951. 280 p.  Geschichte 74—75, Neumünster 1951, 244—275,  Lir. 700.—.  Runciman, Steven: A history of the crusades.  1  The first  Descola, Jean: Histoire de l’Espagne chretienne, — P, Laffont  crusade and the foundation of the Kingdom of Jerusalem. —  1951. 360 p. = Bihl. chret. d’histoire; ffr, 660.—.  Hilpisch, Steph., OSB: Geschichte der Benediktinerinnen. -—  Cambr: Univ. Pr. 1951. 377p., 5 maps., sh. 25.—.  Leclercgq,  J[ean,  OSB]:  S. Bernard (de Clairvaux) et Sses  St. Ottilien: Eos-Verl, 1951. VIII, 136 S. DM 4,60.  secretaires, — RevBen 61, 1951, 208—229,  3. Christliches Altertum  Tautu, Aloys. L.: Acta Honorii III et Gregorii IX. — Cd V 1951.  —>  Madoz, Jose, SJ: Secundo decenio de estudios sobre la patri-  XXIV, 400 p.  F  Pont. Commiss. ad redig. Codicem iur. can.  .  —-  Estudios  orient, Fontes. 3, 3.  stica espafiola (1941—1950). — Madr 1951. 207p.  Onenses 1,5.  Jordanus de Saxonia, Bts: Epistulae, ed. Angelus Walz, O.P. —  R: Ist. stor. domen., S. Sabina 1951, XV, 77p. = Mon. Ord. Fr.  Bedard, W. M., OFM: The symbolism of the baptismal font in  early Christian thought. — Wash: The Cath, Univ. of- the  Praed. hist. 23; Lir, 1500.—.,  America Pr. 1951. XV, 60p. = Studies in sacr. theol. 2,45..  Müller, Aug.: Magister Wilhelm von Neisse, Bischof von Lebus  Peterson,  Erik: Das Problem des Nationalismus  im alten  {(1252—1284). — ArchSchlesKG 8, 1950 [ersch. 1951], 37—76.  Christentum. — ThZBas 7, 1951, 81—91.  Perez,  Juan Beneyto:  El  Cardenal Albornoz.  Cancillar de  Eggenberger, Christian: Die Quellen der politischen Ethik  Castilla y caudillo de Italia, — Madr: Espasa-Calpe 1950. 350 p.  pes. 80.—.  des 1. Klemensbriefes. — Zü: Zwingli-Verl. 1951. 2125. sfr. 11.—.  Hofmann, Georg, SJ: Charakter der Sitzungen im Konzil von  Gregoire, Henri, avec la coll. de Paul Orgels: La veritable  date du ınartyre de s. Polycarpe (23 fevr. 177) et le „Corps  Florenz. — OrChrPer 16, 1950, 358—376.  Polycarpiaum“. — AnalBoll 69, 1951, 1—38,  6. (Gesamte) Neuzeit  Hamel, Adolf: Kirche bei Hippolyt von Rom. — Gü: Bertels-  Mönchtum,  —  Werner:  Die Deutschordenskomturei  mann 1951. X, 230 S. = Beiträge z. Förd., christl. Theologie.  Sylge,  2, 49; DM 28,30.  Rothenburg ob der Tauber in den Zeitaltern d. Ref., d. Gegen-  Botte, Bl[erm.], OSB: Note sur l'auteur du De universo attribue  ref. u. d. 30j. Krieges bis zu ihrer Auflösung ... — (Augsburg:  Selbstverl. [1951].) 269 S., 6 Taf. Hlw. DM 12,50,  ä s. Hippolyte. — RechThAncMöed 18, 1951, 5—18.  Annales Minorum seu Trium ordinum a S. Francisco instituto-  Ephraem (der Syrer):  mnen über das Paradies,  übers,  u  rum. Contin.  ab Aniceto Chiappini,  OF:M.;  collab.  komment, v. Edm.  FK OB R:  „Orbis catholicus“,  Juliano Palazzolo (0.F.M.  et Hyacintho Marinangeli  Herder 1951, XI, 174 S. = StudAns 26.  Huhn, Jos.: Das Mariengeheimnis beim Kirchenvater Ambrosius.  (O.F.M.) ... ed. T. 30 (1651—1660). Fi: Ad Claras Aquas 1951.  MÜüThZ 2, 1951, 130—146.  XXX, 684 p. 4°  [Neuner,] Cassian von Oberleutasch, OCap: Die Kapuziner in  Chadwick, O.: John Cassian. A study in primitive monasticism,  Osterreich. Zum 350j. Best. d, Wiener Kapuzinerprovinz (1600—  - Cambr: Univ. - Pr. 1950; - XTI, 213'p:  1950). — CollFranc 20, 1950, 219—334.  Antin, Paul, OSB: Essai sur s. Je&röme. — P: Letouzej& Ane  Becher, Hub., SJ: Die Jesuiten. Gestalt u. Geschichte d. Ordens.  1951. 267 p. ffr, 400.—.  — Mchn: Kösel (1951). 438 S., 13 Bl. Abb. Olw. DM 17,50.  Altaner, Berthold: Augustinus und Didymus der Blinde. —  VigChr 5, 1951, 116—120.  7. Reformation und Gegenreformation  Altaner, Berth.: Augustinus, Gregor v. Nazianz u. Gregor v.  Ru  Gordon: Luther's progress to the Diet of Worms 1521. —  Nyssa. — RevBen 61, 1951, 54—62.  Lo  p‚pl  s  „C.M. Pr. 1951. 109 p.; -sh.  Grimshaw, Willis Geoffrey: St. Augustine and the Donatist  Krebs, Manfred: Baden und Pfalz. — Gü: Bertelsmann 1951.  controversy. — Lo: S. P. C. K, 1950. 198 p.; sh. 15.—.  XV, 5744 S. = Quellen zur Geschichte d. Täufer. 4  = Quellen  Courcelle, Pierre: Recherches sur les Confessions de s. Augu-  u, Forschungen z. Reformationsgesch. 21, DM 36.—.  stin. — P:; de Boccard 1950. 299 p.  Ortiz de Urbina, Ign.: San Ignacio de Loyola y los Orientales. —  Pellegrino, Mich.: II primo biografo di S. Ambrogio: Paolino  Madr: C.E.O.R. 1950, 89p.  di Milano. — ScuCatt 79, 1951, 151—162.  Jedin, Hub.: La politica conciliare di Cosimo I, — Nap: Ediz.  Vries, Wih.. de, SJ: Zum Kirchenbegriff der nestorianischen  Theologen. —- OrChrPer 17, 1951, 95—122.  scient. ital. 1950. 49p. Estr. di: RStItal 62.  Dierickx, M., SJ: De oprichting der nieuwe bisdommen in de  Patricius, Scts: Libri epistolarum, Introd., text, comment, by  Nederlande onder Filips II. 1559—1570. — Antw:;: Standaart; Utr.  L. Bieler. — ClassPhil 11, 1950, 1—150.  Spectrum 1950. 347 bl., 3 kt. fl. 14,50,  Benedictus, Scts: Regula monachorum adiuncta verborum con-  S[an] Lorenzo da Brindisi.  Conferenze commemor.  dell’ ediz.  cordantia, cura Philib, Schmitz, OSB. —  d. de Maredsous  „Opera omnia“ Roma 8—15 magg. 1949. — Pad: Gregoriana  1951; rel. bfr. 100.—.  1950. XIII, 261p. = Miscellanea Laurentiana 1.  Delatte, P.: Commentario alla Regola di S. Benedetto. —  Bergamo: S. 2. 5: A, 1951. 558 p:. Lire 2000.=—.  Guiseppe Calasanzio: Epistolario, ed. e comment, da Leodegario  1  Vandenbroucke,  F[ranc].,  OSB: Le Maitre et s.  Benoit  Picanyol, - D.S-P.  Introduzione ed elenco cronolog. — R:  Ed. di Storia e letteratura 1950. 237p.  dependent-ils d’une source commune? -— RechThAncMed 18,  Cognet, Louis: La reforme de Port-Royal 1591—1618. — R:  1951, 140—147.  Sulliver (1950). 271 p. ffr, 510.—,  Paringer; Bened.: Le ms. de Saint-Gall 914 represente-t-il le  Jlatin original de la regle de s. Benoit.  t. hist. et crit.  n  8. Neuere Zeit  RevBen 61, 1951, 81—140,  Scherz, Gust., CSSR: Niels Stensen und Leibniz. — ThGI  141  Madoz, Jose, SJ: Martin de Br  a. En el XIV centenario de su  1951, 309-—327.  advenimiento a la Peninsula  G  Little, Katharine Day: Francois de Fenelon. Study of a per-  219—242.  550—1950). — EstEcl 2;‚ 1951,  3,50.  4. Mittelalter und Neuzeit  sonality. — NY: Harper 1951. X, 273 p.  Mekhitar. Numero special de la Revue armenienne Pazmaveb,  Sladek, Paul [OESA]: Religiöses Leben unter den Deutschen in  publ. ä l'occas. d. celebr. commemor, d. deuxieme centenaire  _ Böhmen und Mähren. — Die Deutschen in Böhmen u. Mähren,  de la mort du ven. Abbe Mekhitar (1749—1949). — Venezia:  S, Lazzaro 1950, 479 p.  Gräfélflhg 1950, 153—177.,(Augsburg:
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Maaß, Ferd Der Josephinismus. Quellen Geschichte 1n C:EU S  erghs, Iu Trinlta;tis uniıtas. LOou deOsterreich 60—1 mt! Dokumente Qus Wiener Haus-, Vlaamse TU 1951 3()4
Hoft- Staatsarchiv. Ursprung We:  N  en Josephinismus Lavocat,; M. F ‘Esprit d’ amour. Essai de SV  he de la
0—171 Wien  s Herold 19 XXI, 395 5,, U  Q Bi Abb
Osterr. kad Wiss Wien., Philos.-hist. ist. Kom-

doctrine catholique SWr le Saint-Esprit. Libr. Dominil-
(1Ue 1950, 358 ITr 600.—.

miss. Fontes ustr. e #1; + Jos rınıftat, Schöpfung, Übernatürlichkeit.Colletti, Art. La Chiesa durante la Repubblica Ligure. Ragb Pustet 11951] 145 s
Genova: A.G 1950 1830 Lir. 100.—. olk, Herm.: Kreatürlichkeit. Z 1951, 197—210Skobel, Paul Die Abwendung der Säkularisation VO Kloster S 4 Guis. M T OSM Bibliografia marlilana., „Maria-der Magdalenerinnen Lauban. ArchSchlesKG Ö, 1950 num  > 1950
ensch. 4 129—1 Academia2 ariana internationalis. i1lma SOC1la Christi cta- FT Eduard Sailer Un! die theologische Erziehung.ulhz R 1951, 173—196 CONGTESSUS mariologici-mariani Romae AÄAnno Sancto 1950 cele-

Tata LiDT. Antonianum 1951 XI 91*, 382Perlick, Alfons Hands:  riftliches des Breslaäuer ardinals Mel- ] m b arlo La costituz.ione dogmatica unificentissimuschlor vVon Diepenbrock in der rtmunder adt- Uu. Landes- Deus  I la eoloagla. ScuCatt 79, 1951, i 03bibliothek rchSchlesKG 8, 1950 ersch 190—204 4 CYDT.: En de l’Epiclese. Iren 24, 1951, 166—194The English Catholics, 0—19. ESSavs IO commemorTrate the L’Enfer, ust ardy e a Revue des jeunes; Fd
Centenary of the restauration of the ierarchv of England and
ales DY Beck Lo Burns, ates 1950

du erf 1950 359 Fol vivante  s ffr. 450,—.
640 D., 96 pl HSE ogmen- und Glaubensgeschichte

Dal-Gal, eato Pio Papa.-Pad Basilica del anto artınelli, Alexius, COFM. De primo instantı conceptionis
1951 A 648 Mariae. Disquisitio de UuUsSu ratiıonis. Libr. Cath.;

1squisitio C1Irca quasdam obiectiones modum agendi ervV1ı Antonianum 1950 144 Bi  10i3A2€eCa Immaculatae Con-
Dei Pı rescipientes ın modernismi debellatione, 153888  e)) CUl! ceptionis,
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re Friedr. Papst Pius XI als Bibliothekar Festschrift assunzlonistıca latına Univ Greg 1951 XAVI 428

ugen Stollreither Geburtst gewidm., Erlangen 1950, Nal  reg Ser. Fac e0. CZ Lir 2500,—.
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Demokratischen epublik. 51 9I 1951, 408— 412 Au E Joh Die Entwicklung der Gnadenlehre 1n der ola-

Patelli, 8l COMUN1SmMO la religione e  C6 nel paesı satellitı stik. Das Wirken der na Frb(, Br) Herder 1951 e
Bologna: 1950 56 IT 100.= 266 Freiburger eo Studien. SIr 10,50Romania. ggravemento persecuzlone anticattolica (1vV- un  D ch Gabr., OFM The eucharistic teaching of Wiılliam
Catt 102, 1951, IT, RRI ckham. Wash Cath Univ. of merica Pr.; N Franc. Inst

Cavakllıı. F., „Processo CONTTO gli agent]! del Vaticano ın Publ 1950 AAVIIL, 174 Franc. Inst. Publications ONOgT.Cecoslovacchia“. (11 VeSCOVO Stanislao Zela OoOmpagnı.) e0.
CivCatt 102, 1951, I1I,

Die orthodoxe irche in olen. 10, 1951, 466—468
Alfaro, J T Lo natural lo sobre-natural ard De

Vio ayetano. Contenido, fuentes, originaljdad. 1950inde, Va  - der, i)ssen, De situatie Van de 155 e0. Greg., ExXC.]Protestanten ın Spanje Verslag Van een studiereis gemaaskt ın O  } Ö da T1eNZO, OCap Ea Ootirına sul merito S grazliahet najaar Va  »3 1949 s-Gravh, Utr, Bruss: Het Spectrum ın Andrea de Vega col relativo inilusso nel decreto Iridentino1950 99 bl., 1,90. qgilustificazione., CollFranc 20, 1950, 189—218
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RPortFil *ı 1951, 1131720 scandinave,. Iren 24, 1951, 3—2*
Rosendal, Gunnar: Aus Te un! Leben der evang.) Schwe-Der Philosoph VO:  e} Münster. etier Wust, dischen irche IntKirchlZ 59, 1951, 836— 10eın Lebensbild Mstr Regensberg 1950 96 geb. 3,20. S Hans: Oekumene als re: ErscheinungSystematik. C Heimo: Theologie un Physik. Der Wan- 5, 1951, 117—120.del 1n der Strukturauffassung naturwissenschaftl rTkenntnis
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ALa O; La fecondazione artificiale donna. Nap 2 &58 Pastoréltheologie
Auria 1950 72 Allgemeines., >  > A (Orientamentı pastorali. Bresc: MOoT-
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